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Zu den Landtagswahlen.
Am 26. d. M. abends versammelten sich die den

fortschrittlichen Parteien  angehörigen Mit¬
glieder der Innsbrucker Handels - und Ge-
wer beka mmer  zu einer Besprechung über die
am 6. Decemberd. I . vorzunehmendeWahl eines
Landtagsabgeordneten. Bon dem Wunsche geleitet,
der Kammer den bisherigen bewährten Abgeordneten
und sei es auch nur für kürzere Zeit, zu erhalten,
einigte man sich, Herrn Professor Karl Payr  zu
ersuchen, doch noch einmal das Landtagsmandat der
Kammer zu übernehmen. Mit der Mission, ihm
diese Bitte vorzutragen, wurden die beiden Kammer¬
präsidenten betraut. Ein gleiches Ersuchen hatten
tagsvorher die KammerrätheMößl und Rössler
im Namen der cons«rvativen Mitglieder
der Kammer an ihn gerichtet. Professor Payr
versicherte, dass er sich durch das ihm von allen
Seiten entgegengebrachte ehrende Vertrauen seh ge¬
ehrt fühle, aber sich nur schwer entschließen könne,
dem an ihn gerichteten Wunsche zu entsprechen, dem
er fühle wirklich das Bedürfnis, seine Arbeitsbürde
zu entlasten und besorge überdies, im nächsten, vor¬
aussichtlich sehr stürmischen Landtage wenig Er¬
sprießliches leisten zu können. Nur die eigentüm¬
liche Lage der Kammer, die im kommenden Land¬
tage nicht unvertreten bleiben, aber auch ihrer dem¬
nächst neu zu wählenden Nachfolgerin das einzige
politische Recht der Wahl eines Landtagsabgeord¬
neten nicht auf die Darier einer ganzen Landtags-
Periode vorwegnehmen darf, bestimmte Professor
Payr zur Annahme des Mandates,  wobei er
erklärte, dasselbe nach Constitnierungder neuen
Kammer zurückznlegen. damit diese schon in den
ersten, nach idrer Constitnierung einberusenen Land¬
tag ihren Vertreter wühlen kann.

» *

Wähler -Versammlungen.  Heut abends
findet im Saale des Gasthoses zum „Grauen

Bären"  eine Wählerversammlung statt, zu der
alle deutschfreisinnigen Landtagswähler
Innsbrucks  eingeladen sind. Auf der Tages¬
ordnung der Versammlung, die um 8 Uhr beginnt,
steht die Aufstellung der Bewerber um die zwei
Landtagssitze der Stadt Innsbruck. — Gleichzeitig
findet im G Ethos zum „Mondscheinen  Maria-
hilf eine Wählerversammlungder christlich-
socialen  Landtagscandidaten Josef Engel und
Karl Lrehne statt. Zutritt haben nur Landtags¬
wähler der Stadt Innsbruck.

* *
*

Eine Besprechung conservati 'ver Wäh¬
ler  fand vorgestern im kath. Casino hier statt. Die¬
selbe war. wie die „N. Dir. St ." berichten, sehr gut
besucht. Den Vorsitz führte Dr. Wackernell. Es
wurde die Lage eingehend erörtert. Dabei sprachen
die Herren Pfarrer Sigmund. Stadtpfarr-Coop.
Schumacher, Doctvr Waibl. Prof. Malfatti, Dr.
Knoflach, Frhr. v. Riccabona, Director Dobin, Dr.
Pusch, Doctor Hundegger, Architekt Mayr, Dr.
Kerle und Redacteur Jehly. Es wurde der Antrag
des Leütgenannten angenommen, wornach die Ver¬
sammlung von der Aufstellung eigener Candidaten
absieht und es den Gesinnungsgenossenanheimstellt,
für die Christlichsocialenzu stimmen. — Wie das¬
selbe Blatt meldet, wird vom deutschliberalen Groß¬
grundbesitze außer den bisherigen fünf Abgeordneten,
der Nathssecretärs-Adjanct beim Verwaltungs¬
gerichtshofe in Wien, Dr. Paul Frhr. v. Stern¬
bach,  kandidiert. Man nennt ihn auch als Can¬
didaten für den Landesausschuss, in welchem Falle
Baron Sternbach in Innsbruck ständigen Aufent¬
halt nehmen würde. Dr. Baron Sternbach stand
früher als politischer Beamter in Dalmatien in
Verwendung. Er ist ein Sohn des verstorbenen
langjährigen Landtagsabgeordneten Baron Sternbach
aus Bruneck.

4 4
4

Für die Landtagswahleu in Südtirol
empfiehlt die christtichsociale Partei in Tirol den
Wählern folgende Herren als Candidaten: Für die
Wahlen aus den Landgemeinden: Im Wahlbezirk
Brixen-Sterzing: Dr. Otto v. Gnggenberg  in
Brrxen und Johann Mayr.  Pfarrer in Ridnaun;
im Wahlbezirk Bruneck-Amvezzo: Prof. Dr.Aemilian
Schoepfer  in Brixen und I . Jungmann,  Ge¬
meindevorsteher von Sand in Täufers; im Wahl¬
bezirk Lienz: Josef Schrasfl,  Bürgermeister in
Sillian und I . Rainer,  gew. Landtagsabgeordneter
in Nikolsoorf; im Wahlbezirk Bozen: Johann
Steck , Pfarrer in Margreid und I . Kienzl,
Gemeindevorsteher in Sarnthein; im Wahlbezirk
Meran: Gottfried Pernter,  Decan in St . Leon¬
hard(Passeier) und Peter Ladurner,  Saltenlwfer
in Grätsch. Für die Wahl aus der Städtemrie
des Eisak- und Pnsterthales: Dr. Johann Schorn,
k. k. Statthaltereirath in Innsbruck.

Zur Tagesgeschichte.
Oesterreich Ungarn.

Die Innsbrucker Universi tätsfragk
Nach einer Meldung der „Allg. Co-r." haben die
setzten Besprechungen des Statthalters in Tirol,
Grafen Merveldt, mit dem M nisterprästdenlen
und dem Unterrichtsminister den Verhältnissen an
der Innsbrucker Universität mit R icksi ht auf die
Forderungen der italienischen Stndenrmschust ge¬
golten. Wie verlautet, beabsichtigt die Regierung,
dieser Frage in nicht ferner Zeit näher zu treten.

Zur Lage.  In parlamentarischenKreisen
herrschte gestern eine minder günstige Auffassung
der Lage vor. Es werden zahlreiche Befürchtungen
laut, dass die Arbeitsfähigkeit des Parlamentes
bckd in Frage gestellt werden werde. Es heißt,
dass die Aussichten für eine Verständigung zwischen
Deutschen und Tschechen recht geringe seien; die
Tschechen namentlich glauben nicht daran, dass die
Deutschen geneigt seien, ihnen irgend eine gewich-

Feuilleton.
Innsbrucker Familiennamen.

Von Alemannus.
(Fortsetzung.)

Die erste Classe umfasst die Geschlechtsnamen,
welche aus Personennamen hervorgegangensind und
zwar ans Voll- und Kurznamen. Die Vollnamen
wei läufig zu erklären fehlt hier der Platz; es sind
meist Namen, die auch heute noch als Taufnamen
im Gebrauch sind und als solche feste Form ange¬
nommen haben, wie Erhärt, Heinrich, Wilhelm.
Auch finden sich in Innsbruck seltenere Namen wie
Hartlieb: tapferer Sohn, Ortlieb und Ortwein:
Schwertfrennd, Mnther: Muthheld, Warmund:
Schützer durch Abwehr, Wasmut: der scharsgemnthe.
Eine Reihe dieser Namen hat in der Znsammen-
setzungsstelle und im zweiten Theile so starke Ver¬
änderungen erlitten, dass einige Worte über sie
Nicht fruchtlos sein dürsten.

stark bezeichnet stark, tapfer; also Arnhart,
Bern(h)ard stark wie ein Aar, ein Bär. Kurt wurde
Zuerst abgeschwächt, so wurde aus Eberhart: Ebert,
aus EkeharL(Schwerthart): Ekert und Egert, aus
Gebhard(freigebig): Geppert.

stroestk oder storestt, abgeschwächt stsrt, ist glän¬
zend; so Lamprecht(abgekürzt Lampe) aus Land-
Arecht, der über das Land hin glänzt; aus Agbert
der Schwertglänzende wurde Abert, Luitprecht der
Volksglänzende wurde zu Leuprecht, Leippert, Lippert;
öfters fiel bei srk, stark und bei Kork das k weg,

wir haben dann aus Liebhart: Lieber, aus Lienhart:
Liener, aus Sigbert: Siber, aus Hildbert: Hilber,
aus Wigpert: Wipper, aus Hugbert: Hauber, aus
Tagpert: Tapper, der im Siege, im Kampfe, an
Gedanken, wie der Tag glänzt.

^alk zu olk abgeschwächt, dann zu stolä umge¬
deutet wie: Ger(h)old der Speermächtige, Hunold
der Riesenstarke, Berchtold oder Pechtold der Glanz¬
gewaltige. Mit diesem nalk. olk wird häufig staiä,
stolä verwechselt, das kühn, tapfer bedeutet. Roppold
aus Ratpold, Hillepold aus Hildpold, Sybold aus
Sigbold, Rampold auch Rembold aus Raban-bold:
im Rathe, im Kampf, im Sieg, wie ein Nabe?
kühn, polt wird zu pel abgeschwächt; so erklären
sich vielleicht Namen wie Nippel aus Nitpolt,
Tempel aus Tegenpolt, der mit Grimm, wie ein
Held kühne.

mar, berühmt, wurde zu tonlosem mer oder zu
mair umgedeutet; so ist Diemer, Daimer gleich
Dietmar,der Volksberühmte, Hammerund Gümmer:
Hadumar und Gundmar, der Kampfberühmte,
Hummer: Hugmar der Gedankenberühmte, Kummer:
Kunimar, der im Geschlechts berühmte. Tammer:
Dagmer, der Glanzberühmte. Aus Sigmar konnte
Sinnner, aber auch Sigmair werden, ans Botmar:
B 'dmer und Podmayr. Attlmayr, Baldemair, Reich¬
mayr sind vielleicht Adlmar, Baldemar, Richmar.

nein, Freund. Liebenwein ist vielleicht wie Trant"
wein, trauter Freund, Saurwem ein Sarwin „der
eine Rüstung liebt." Jenewein ist verdeutschtes Jn-
genuin. Doch können die ersteren auch Spitznamen
sein.

Baldauf ist vielleicht altes Baldulf: Bartwolf.
Seifrid und Seifert ist Sigfrid. Die Namen welche
mit -mann zusammengesetzt sind, können echte alte
Personennamen sein wie: Altmann, Hartmann,
meist sind es aber junge Bildungen wie: Wid-
mann, Holzmann, Waldmann, die dieselbe Bedeu¬
tung haben wie: Widner, Holzer, Waldner. Peter¬
mann ist ein unechter Name aus Peter gebildet.

Viel schwieriger zu erklären, aber auch viel zahl¬
reicher sind die Familiennamen, welche sich aus
einstämmigenKurznamen entwickelt haben. Die
Willkür der Träger hat die Formen oft bis zur
Unkenntlichkeit verändert? )

Die einfachste Art der Knrznamen behält den
ersten Theil der Vollnamen bei, der zweite Theil
verschwindet entweder ganz oder hat nur den An-
fangsconsonanten beigestenert, durch den wiederum
der Schlussconsonant des ersten Theites verdrängt
wurde; in beiden Fällen ist die Endung -o oder -i,
päter tonloses-e, das dann abfällt. Wir haben

also Bode, Lode, Walde, Wille ans Boto, Lndo,
Waldo, Willo zu Botmar, Ludwig, Waldemar,
Willehalm, und nach Abfall des -e: Braun -----
Bruno, Bär oder Peer — Bero, Barth — Bardo,
Egg ----- Ekko, Eghen ---- Egon, Engl, Grimm,
Hagen, Heim, Hng Huck Hang Hauck----- Hugo;
Herr, Hltd, Kraft, Marr ----- Maro aus Marwalt ---
Rosseherr, Sick — Sigo, Stark, Sturm, Trant,
Wild, Wolf. Falk und Frank sind vielleicht Volks-

*) Aach für die Erkärung der Kurznamen sei auf KhMts
Nameusbüchlein hingew lesen, in dem die zugrundeliegenden
Wortstämme besprochen sind
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tigere Concession zu machen. Andererseits haben die
turbulenten Scenen , welche sich im Parlamente ab¬
spielten , sowie die Einbringung neuer Dringlich-
keitsanträge einen sehr deprimierenden Eindruck

emacht. Allgemein herrscht in Abgeordnetenkreisen
ie Meinung vor , dass die Parlamentskrise sich

schwerlich werde vermeiden lassen, falls nicht eine
radicale Aenderung in dem Tempo und der Art
der parlamentarischen Arbeiten eintrete ; dis Ge¬
rüchte , dass die nächste Consequenz einer Fortdauer
des bisherigen Zustandes die Auflösung des Hauses
sein werde, treten immer bestimmter auf und be¬
gegnen keineswegs Unglauben . Allerdings wird
behauptet , dass die Entscheidung nicht unmittelbar
bevorstehe ; es sei möglich, dass der Budget -Aus¬
schuss seine Arbeiten bis Weihnachten vollende , das
müsse aber erst abgewartet werden . Allein , wie gesagt,
die Stimmung ist ans allen Seiten eine sehr de¬
primierte , da der Fortgang der parlamentarischen
Arbeiten nach wie vor ernstlich gefährdet erscheint.

Deutschland.
Die Begründung des deutschen Zoll¬

tarife  s . Dem Reichstage ist am 25 . ds . die
besondere Begründung des Zolltarif -Gesetzentwurfes
zugegangen . Sie besteht aus zwei Bänden mit
551 Seiten , und es sind ihr zwei umfangreiche
Anlagen beigegeben, die eine Statistik der Ein - und
Ausfuhr und eine vergleichende Zusammenstellung
des Zolltarifentwurfes mit den Bestimmungen des
geltenden Zolltarifes enthalten . Zn den Zollsätzen
für die Hauptgetreidearten  enthält diese be¬
sondere Begründung folgende Stelle : „Es ergibt
sich zwar die Nothwendigkeit , über die jetzt gelten¬
den Zollsätze hinauszugehen , um im Interesse der
Landwirtschaft in stärkerem Maße als bisher die
Preisbildung nach den heimischen Erzeugungs¬
verhältnissen zu ermöglichen . Auf der anderen
Seite findet die Möglichkeit einer Steigerung des
Zollsatzes ihre Begrenzung durch die Bedürfnisse
der Volksernährung und durch das starke Interesse,
welches die Allgemeinheit an dem Fortbestände
guter auswärtiger Handelsbeziehungen besitzt. Zu
beachten ist, dass diese Zolle die Grundlage für
die Belastung einer ganzen Reihe anderer Gewerbe,
insbesondere der Müllerei und Bäckerei bilden.
Für diese würde eine zu hohe Ansetzung des Roggen-
und Weizenzolles zu Zollsätzen führen , welche nicht
mehr im richtigen Verhältnisse zu den Werten
ständen ." Im Abschnitt der landwirtschaftlichen
Zölle werden auch die Viehzölle  behandelt . Auch
hier wird namentlich auf die Concnrrenz der über¬
seeischen Länder hingewiesen . Im Weltverkehre mit
Pferden beispielsweise sei Amerika im letzten Jahr¬
zehnt von einem Einfuhrland zu einem Ausfuhr¬
land geworden . Amerika habe das erste Pferde-
Ausfuhrland — Oesterreich -Ungarn — nahezu er¬
reicht. Es wird nunmehr ein Ueberblick über die
deutsche Viehzucht gegeben. Dann heißt es weiter:
„Für die weitere Entwicklung der Viehhaltung be¬
darf die deutsche Landwirtschaft vor allem die
Sicherung des Absatzes . Dieser findet sich zwar

zunächst noch in hinreichendem Maße ans dem in¬
ländischen Markte ; doch empfiehlt es sich, Maß¬
regeln zu ergreifen , die geeignet sind, dem inländi¬
schen Markt vor allzu starker Einwirkung aus¬
ländischer Viehzucht -Erzeugnisse zu bewahren . Denn
durch den Ausbau des Eisenbahnnetzes in den
Neuländern , durch die fortschreitende Technik in der
Anpassung der Eisenbahnwagen und Schiffsräume
an Frachtgüter jeder Art , durch verbesserte Ver¬
fahren zur Haltbarmachung der dem Verderben
ausgesetzten Erzeugnisse und namentlich durch die
stets sich steigernde Schnelligkeit der Schiffe werden
die Frachtunterschiede , durch den wirtschaftlichen
Fortschritt der betheiligten Länder die Unterschiede
in der Güte der Erzeugnisse mit Sicherheit mehr
und mehr ausgeglichen werden . Es sei hier nur
auf die in Australien , Argentinien und Sibirien
ans die Hebung der Bntterbereitung gerichteten Be¬
strebungen und die dabei bereits erzielten Erfolge
hingedsutet . Der Abschnitt schließt mit folgenden
Ausführungen : „Es ist anznnehmen , dass es schon
bei einer verhältnismäßig unbedeutenden Steigerung
der einheimischen Viehprodnction möglich sein wird,
dem wachsenden Bedarf des Inlandes zu folgen.
Die deutsche Landwirtschaft bedarf dazu aber eines
ausreichenden Schutzes auf dem inländischen Absatz¬
gebiete, damit . sie ermnthigt wird , die nöthigen
Vorkehrungen zu treffen und die hiedurch bedingten
erheblichen Capitalaufwendnngen zu machen. Aehn-
lich wie dies bei der Industrie vielfach zu beobachten
ist, werden die Schutzmaßnahmen eine Hebung der
Preise voraussichtlich nicht im Gefolge haben , der
Landwirt wird vielmehr bei der Viehzucht seine
Rechnung in häufigem Umsatz, überhaupt in der
vermehrten Production finden.

Süd -Amerika.

Deutsch - venezuelanischer Conflict.  Aus
Caracas wird nach London telegraphiert , Präsident
Castro erwidere die Abfindung deutscher Kriegs¬
schiffe nach La Gnayra durch die Freilassung eines
Venezuelaners , der als Mörder eines Deutschen
verurteilt war . In Caracas herrscht Aufregung,
da dieser Act als eine Demonstration angesehen
wird . Deutschland beabsichtige, falls der Mörder
nicht wieder verhaftet wird , eine Schadloshaltung
zu verlangen . Es sei die Politik Venezuelas satt,
das 2,000 .000 Pfund Sterling ans die Coupons
der deutschen Anleihe schuldet, die seit mehreren
Jahren überfällig seien. Man erwartet eine Flotten¬
demonstration , wenn der Rest der deutschen Kriegs¬
schiffe eintrifft . Amerika deutet die Anwesenheit
der Dreibund -Kriegsschiffe ungünstig . In Berliner
Regiernngskreisen wird die Londoner Meldungaus
Caracas als unrichtig bezeichnet. Die Freilassung
des Mörders erfolgte , weil die Gerichte ihn frei¬
sprachen , wogegen Deutschland Einsprache erhob.
Einstweilen liegt kein Grund vor , der Sache eine
politische Tendenz zu geben, da erst kürzlich die
venezuelanische Regierung erklärte , dass die An¬
stifter der Puerto -Cabello -Affaire mit dem gesetz¬

lich höchsten zulässigen Strafausmaße bestraft
werden.

Der Krieg in Columbia.  Die Nachrichten
über den Bürgerkrieg in der Republik Columbia
— die erste Frucht des kurzen Kampfes mit Vene¬
zuela — lauten so widersprechend , dass man sich
unmöglich ein Bild der Lage machen kann . Jetzt
heißt es , die Liberalen , also die Parteigänger der
unlängst von Venezuela unterstützten Insurgenten,
seien gänzlich geschlagen worden . Der Kampf hat
bei Culebra stattgefnnden , einem Orte , der etwa
halbwegs an der Eisenbahn und der Canalanlage
zwischen Colon und Panama liegt , und wo der
Canalbau die größte Schwierigkeit fand , an der er
auch bisher gescheitert ist, nämlich die Felsen Masse
„La Culebra " (Natterkopf .) Nach diesem Siege
der Clericalen am „Natterkopf " seien die Partei¬
gänger der Liberalen in Colon vor dem anrücken¬
den Regierungsheere auf die Schiffe vor Colon ge¬
flohen . Klarer als die verschiedenen Nachrichten
über die Kämpfe ist das Verhalten der Vereinigten
Staaten , die sich im Isthmus von Panama gerade¬
zu als Herren bewegen . Der Com Mandant des
amerikanischen Kriegsschiffes hat nämlich dem Com-
mandanten des colnmbischen Panzers „General
Pinza " kurzweg verboten . Colon zu bombardieren,
hat vor einigen Tagen durch Marinetruppen einen
Punkt an der Jsthmns -Bahn besetzen lassen und,
wie heute gemeldet wird , weiteren Truppen die
Landung befohlen . Die Union ist eben im B griff,
sich im Golf von Mexico recht häuslich einzunchten.

Aus Stadt und Land.
(Glockenaufzug .) Gestern nachmittags wurde

die herrliche 10 .000 Kilo schwere Dreifaltigkeits¬
glocke im östlichen Thurm der Dreifaltigkeitskirche
aufgezogen . Trotzdem die Stunde des Aufzngs-
beginnes durch die Presse nicht bekanntgegeben
wurde , hatte sich bereits vor der festgesetzten Zeit
ein zahlreiches Publicum bei der Kirche gesammelt,
um Zeuge des ebenso interessanten wie seltenen
Schauspieles zu sein. Die letzten Vorarbeiten nah¬
men die Zeit bis über 2 Uhr nachmittags in An¬
spruch. Um halb 3 Uhr schwebte die Glocke frei.
Herr Leonhard Lang , der Spender des Geläutes , trat
vor und betete, wie es bei Glockenanfzügen stets
schöne Sitte ist, damit das Werk gelmge , ein Vater
unser vor , welches die im verplanten Raume An¬
wesenden entblößten Hauptes mitsprachen.

Sodann erfolgte unter Leitung des Glockenstuhl¬
erbauers Clara der Auszug . Derselbe vollzog sich
ohne jede Störung und ohne jeden Unfall . Die
Glocke schwebte ruhig immer höher und höher . Um
halb 4 Uhr waren Zveidrittel der Höhe erreicht;
eine halbe Stunde später war der Aufzug vollendet
und in einer weiteren halben Stunde die Glocke im
Thurme untergebracht . Zum Aufzug wurden ein
200 Meter langes , eigens zu diesem Zwecke herge¬
stelltes , mehrere Centimeter dickes Hanfseil , welches
allein im Stande gewesen wäre , die riesige Last zu
tragen , ferner ein Hanf - und zwei Drahtseile als

Lezeichnungen : der West - oder Ostfale , der Franke.
Tolt und Polt (Pölt ) scheinen eher aus Berchtold
und (Luit )polt hervorgegangen zu sein.

Die zweite Art der Kurznamen ist vertreten durch
Popp oder Pupp , Kopp , Rapp , Ruep aus Poto,
Goto , Rato , Rndo , das p kann von pert , polt oder
pot stammen . Epp ist entweder aus Ebro oder
Erbo durch Angleichnng hervorgegangen . Harm
und Gnem sind möglicherweise aus Hart - m(ut) und
Gud - mar hervorgegangen . Ruef ist Rutfrid . Viele
Kurznamen in den Urkunden lassen sich nicht mit
Sicherheit auf einen Vollnamen zurückführen , so
Jocco heute Juch , Jopo — Jaupp.

Hängt man an den Kurznamen ein - izo oder - zo
an , so entsteht aus A(d)l- bert : Azzo, aus Frid -rich:
Frizzo , aus Got -frid : Go ẑzo, aus Hein - rich : Heinzo,
unser Atz, Fritz , Goetz, Heinz . Das tz vergröberte
sich in der Aussprache zu tsch und sch, daher Fritsch,
Goisch, Hentsch in Hentsch-l ; Frisch , Gosch in
Göschl , Hensch in Henschl.

Wir haben also Bardo : Bartsch ; Berno — Benno:
Penz ; Dieto : Dietz, Deiß ; Kuno : Kunz , Kinz;
Lands : Lenz, Lentjch ; Ludo : Lutz ; Meino : Menz;
Mato (Medhard ) : Matz . Maß ; Maro : Mörz,
Merz ; Nordo : Norz ; Pero : Pertz , Petz ; Poto:
Putz , Pusch ; Nicho : Neitz, Reiß ; Rndo : Ruß,
Nauß ; Sigo : Seitz ; Rato : Ratz ; Teudo : Tutz,
vgl . Tutzing , Tusch und Tausch ; Wito : Witsch,
Waitz , Weiß ; so gehen wohl auch Leiß , Heiß , Deiß
über Leuzo, Haizo , Diezv ans Leut - , Hag - , Diet-
zurück.

-izo wurde aber auch zu -eis und eisen : Rech¬
eis ist Reg - izo (Reginwalt — Rathgewaltig ), Brand¬
eis : Brand - izo, Haueis : Hug -izo, Friebeis : Fribizo
aus Frid -bert . Buckeisen : Bngg - izo und Lotheifin
aus Lud - izo gehören wohl zu Burkart und Ludwig.
Wie aus Brandeis : Brandts , Brandes wurde , so
scheint Mages aus Mag - izo — Magan - Hart entstan¬
den zu sein. Steub stellt auch den Namen Seelos *)
hieher und erklärt ihn aus Selizo ---- Selibert : der
Hansprachtige . Oesters finden wir - izo auch als
-isch, wie in Reinisch und Heinisch zu Reino und
Heino . Oppitz ist Otpizo aus Ot - bert der Besitz¬
glänzende.

Die gewöhnlichste Ableitungssilbe ist - ito ----- et.
Wie aus Frido : Fridilo , aus Heino : Heinito , aus
Richo : Richilo ----- Friedl , Hein (d)l, Reicht wurde,
so erklären sich auch die meisten anderen einsilbigen
Namen auf - l : Brandolf , Brando : Brandt , Prantl;
Hadmar,Hammo : Ham (p)t ; Hagano entweder Hago,
denn Hackl oder Hano , dannHan (d) l ; HugorHügl,
Heigl ; Harto : Hartl , Hertl ; Liebo : Liebt ; Manno:
Man (d)l, Men (d)t, Mennel ; Maro : Merl , Mörl;
Marko : Markt . Merkt ; Reino : Rein (d)l ; Rudmar,
Rummo : Nimmt ; Rndo : Ruedl , Riedl ; Ortwin,
Orto : Oertl , Ertl ; Sigo : Siegt , Sickel , Sichel;
Volko : FM , Felkel ; Wigo : Weigl : Wmo : Wein (d)l;
im Schwäbischen entspricht dem Merl ein Mehrte,
dem Handl ein Handle u, s. w. Jehle und Jehli
gehören zu : Uoli ----- Ulrich.

Dieses - ilo — el wurde auch an die Knrznamen
auf - izo, -zo angehängt . Dieses - (i)zilo wurde zu
-tzl, - ßl, - tschl, - schl; 'also : Frizzilo , Fritzl , Fritschl,
Frischt ; Danko , Danzilo : Danzl , Tänzl ; Hado,
Hazzilo : Hatzl , Haßl ; Heino , Heinzilo / Heinzl,
Hentschl ; Hugo , Hazzilo : Hußl ; Grimo , Grinzo
vgl . Greinz und Grinzens : Grenzt , Kränzl ; Polto,
Polzo : Poelzl ; Sigo , Sizzo ----- Seiß : Seißl ; Togo,
Tazzo , Tazzilo : Testet vgl . Tesselberg . Rechziegl
scheint aus Rechizilo vgl . Recheis hervorgegangen
zu sein.

Christliche Namen d. h. Namen von Heiligen
meist orientalischen oder griechisch-römischen Ur¬
sprunges sind schon früh mit dem Christenthum
eingedrungen , aber erst mit der Gegenreformation
haben sie die altgermanischen Namen fast vollstän¬
dig verdrängt , bis in unseren Tagen wieder ein
erfreulicher Umschwung eingetreten ist.

Auch diese Heiligennamen sind, wenn auch ver¬
hältnismäßig selten, zu Familiennamen geworden.
Das Volk hat sie ebenso verkürzt und verstümmelt
wie die deutschen. Ich begnüge mich, einige dieser
christlichen Kurznamen hier zusammenzustellen:

Bartel , Maas — Blasius , Joos ----- Josef , Chrust
----- Christian , Lenz ---- Lorenz , Flory — Florian,
Lex ---- Alexius , Gilg ----- Aegidius , Jok — Jakob,
Jörg , Krön in Wolfskron *) auch Grondl -^ Hiero¬
nymus , Mottl --- Mathias , Nigg , Niggl , Nickl —
Nikolaus , Nißl ----- Stanislaus , Stindl — Ehriftinus,

Der Name erscheint schon 14SL m Jnn- drnL im Wolf Krön 1SL3 im ÄaLfirthaL.
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Neserveseile »enBeudet . Nachdem die Glocke vom
Wagen etwas groben war , wurde unter ihr ein
sogenanntes ZLurzbett aus einer großen Anzahl
Strohbündel herqestellt , um bei einem eventuellen
Unfälle die Wucht des Sturzes der Glocke in seinen
Wirkungen zu mildern . Doch erfolgte , wie bereits
bemerkt , de Aufzug ohne jeden Unfall . In drei
Wochen hofft man jämmtliche Glocken schwungbereir
zu machen.

(Beraubung eines Gn a den bilde s .) Diens¬
tag den 26 . ds . abends wurde das Gnadenbild in
der Seitenkapelle der hiesigen Kapuzinerkirche ihres
Brustschmuckes beraubt . In demselben war eine
uralte Reliquie eingeschlossen. Beim gewaltsamen
Losreißen des Schmuckes wurde leider auch das
Kunstbild (von Lukas Kranach ) etwas beschädig*.
Es ist dieser Diebstahl umsomehr zu bedauern , als
der materielle Wert des für das Gnadeubild eigens
kunstvoll gearbeiteten Schmuckes dem Diebe einen
nur kleinen Gewinn bringen wird.

(Internationaler kunsthistorischer Son¬
st re ss in Innsbruck .) Gestern fand unter dem
Vorsitze des Mandatars des ständigen kunsthistorischen
Congresscomitös in Leipzig , Prof . Dr . Semper , eine
Vorbesprechung behufs Einberufung einer General¬
versammlung statt , in welcher die Constituierung
des Localausschusses und der Subcomitss für den
im Herbst 1902 in Innsbruck abzuhaltenden inter¬
nationalen kunsthiftorischen Congresse stattfinden soll,
nachdem am letzten Congresse zu Lübeck einstimmig
Innsbruck als der nächste Versammlungsort ge¬
wählt worden ist . Die Generalversammlung , zu
welcher die eingeladenen Herren dringend zu er¬
scheinen ersucht werden , findet Mittwoch den
4 . December im großen Saale des Hotel „Stadt
München " statt.

(Kundgebung der kathol . Studenten¬
schaft Innsbrucks .) Der Ausschuss der organ.
kathol . Studentenschaft Innsbrucks hat in seiner
Sitzung vom 27 . November beschlossen, eine Kund¬
gebung an die Verbindung „Carolina " in Graz zu
senden, worin anlässlich der bekannten Vorgänge
in Graz den Mitgliedern der „Carolina " die Hoch¬
achtung und über das Vorgehen ihrer Gegner die
Entrüstung ausgesprochen wird . Weitere Schritte
von Seiten der gesummten deutschen katholischen
Studentenschaft Oesterreichs sind im Gange.

(Wahlen in die Schähungscommission
der Einkommensteuerpflichtige n.) Es wird
hiemit bekannt gegeben, dass die Einreihung der
Personaleinkommenstenerpflichtigen in die einzelnen
Wahlkörper des Schätzungsbezirkes „Stadt Inns¬
bruck summt Wilten , Hölting und Amras -Pradl"
behufs Vornahme der Wahlen in die Schätzungs-
commission dieses Bezirkes nunmehr vollzogen ist
und die bezüglichen Verzeich >.isse bei der k. k. Steuer¬
administration , Bahnstraße 3, 2 . Stock , im Amts¬
zimmer Nr . 3, w ihrend der Amtsstunden zur Ein¬
sicht der Steuerpflichtigen anfliegen . Die Frist so¬
wohl zur Einsichtnahme in die Wählerverzeichnisse
als auch zur Einbringung von Beschwerden dauert

W stl ---- Sebastian , Diechtl — Benedict , Veit
Vitus Marx - -- Markus , Mang --- Magnus,
Tschau ist romanisches Johann ; Erwähnung ver¬
dienen etwa noch Endres --- Andreas und Jochum
— Joachim.

Frauennamen wie Kathrein , Martha , Maddalena
gehen wohl auf Ortsnamen zurück.

Auf eine Art von Namen dieser ersten Classe
möchte ich noch kurz Hinweisen. Unsere Bauern
bezeichnen sich untereinander oft mit dem Tauf¬
namen als Jörgenhiesl oder FranzeleShannes , d. h.
Hiesl , Sohn des Jörg , oder Hannes , Sohn des
Franzel . Professor Peters fand im Erzgebirge so¬
gar einen Muttargottesjchustamichelwenzelsranz , d. i.
Franz , Sohn Wenzels , der ein Sohn des Schusters
Michel bei der Statue der Muttergottes ist. Solche
Patronymika aus Koseformen gebildet , scheinen schon
vor dem Eindringen der Heiligennamen gebräuchlich
gewesen zu sein. Steub führt eine Reihe solcher
oft barocker Bildungen aus Baiern an , wie Häusel-
Lelz — Bezo , Sohn des Hitssilo , Eisenbraun —
Bruno , Sohn des Jsan (Grunm ). Von Innsbrucker
Namen möchte ich nur Hausotter so erklären als
Ott (o), Sohn des Huso ; Paulmichel ist dazu ein
christliches Gegeustück.

Die zweite Classe der Familiennamen gibt den
Wohnort oder Herkunftsort an . Der Adelige nannte
sich nach seiner Burg , seinem Lehen : von Wolken¬
stein , nach der Felsbnrg in Gröbe r oder von Grcisfen-
stein, von dem Schlosse oberhalb Siebeneick). Ein.
Nachklang dieser Sitte sind die oft wunderlichen

8 Tage , vom ersten Tage der Einsichtgewährung
angesangen , d. i. vom 28 . November bis einschließ¬
lich 5. December d. I.

(Der Landesverband für Fremdenverkehr
in Tirol ) hielt unter dem Vorsitze des Präsident n
kais. Rath Dr . A . Kofler am 24 . ds . Mts . im
Sitzungssaale der Sparkasse in Br ixen die XXXII.
Central -Ausschusssitzung ab, welcher am 23 . Nov . im
„Hotel Elefant " eine mehrstündige Vorbesprechung
voransgieng . Hiezu erschienen u. a . als Vertreter
der k. k. Statthalterei in Innsbruck der k. k. Statt-
Haltereiraih Posselt - Csorich , als Vertreter des
Tiroler Landesausschuffes Professor Karl Payr,
von der k. k. Staatsbahndirection Oberinspector Dr.
Freiherr von Weichs - Glon , von der l. k. priv.
Südbahn Jnspector Kaizl , von der Postdirection
der k. k. Poüsecretär Winkler , dann Handels¬
kammer-Präsident A. von Schumacher aus Inns¬
bruck und Kammersecretär Dr . Siegl aus Bozen,
fenrers der Landesverbands -Vicepräsidem Dr . Ed¬
mund von Zallinger - Thurn , Altpräsident und
Ehrenmitglied Dr . Joh . An ge rer , Curvorsteher
Dr . S . Huber von Meran , Ehrenmitglied Hotelie
Karl Landsee und Herr Oberosler als Ver¬
treter der Zooietä per 1' iuersmvuto äsl eaueorso äi
fortiori usl Ireutirw in Trient rc. In Vertretung
des deutschen und österreichischen Alpenvereins er
schien zum erstenmale der erste Präsident Prof . Dr.
Jpsen , worüber der Vorsitzende der besonderen
Freude der Versammlung Ausdruck verlieh . Nach
Eröffnung der Sitzung sprach der L.-V .-Präsident
unter allseitigem Beifall den Herren : k. k. Hofrath
Dr . Trnka und k. k. Postmeister Josef Müller
zu den kürzlich erfolgten kaiserlichen Auszeichnungen
die Glückwünsche des Landesverbandes aus und widmete
dem treuer verstorbenen hochverdienten Centralans-
schuss-Mitgliede , Herrn Alois Tschurtschen-
tHaler , einen ehrenden Nachruf , wobei sich die Ver-
sammlungs - Teilnehmer von den S tzen erhoben.
Aus dem vom L -V.-Secretär I . C . Platter erstatte¬
ten Bureau -Berichte war u. a. die Herausgabe einer
illustrierten P -opagmdaschrift (in englischer Sprache
60 .000 , in französischer Sprache 40 .000 Exemplare ),
dann die gleichfalls Heuer durchgeführte Neubearbeitung
des Tiroler Bäder - Almanachs , d:e Vrsendung von
Tausenden illustrierter Prospekte und Broschüren , die
Beteiligung an den Ausstellungen in Kopenhagen
und Stockholm , d e Veröffentlichung von zahlreichen
Aufsätzen und Correspondeuzen über Tirol in hervor¬
ragenden ausländischen Blättern und der Neueintritt
einer Reihe von Mitgliedern zum Landesverband zu
entnehmen . Verkehrs -Referent Dr . v. Zimmeter
berichtete über eine große Anzahl von Eingaben.
Verhandlungen und Anregungen , welche in Eisen¬
bahn -, Post - und Telegraphenangelegenheiten , besonders
aber auch in Telephon - und Straßenbaufragen an
die betreffenden Behörden und Berkehrsanstalten ge-
. ichtet wurden . Der Centralausschuss beschloss auch
in nächster Zeit wieder in mancherlei Berkehrsfragen,
besonders hinsichtlich der mit aller Energie anzu¬
strebenden endlichen Ausgestaltung der Telephon-
Verbindungen , sowie auch betreffs des Eisenbahn-

Prädicate des modernen Briefadels . Der Bürger
in der Stadt benannte sich nach dem Wo nsitze in
derselben : An der Mauer , Im Hof . Am Thor , Am
Platz . War er zugewandert , so wurde er nach dem
Heimatlande , nach dem Geburtsort benannt : der
Kostenzer , der Bamberger , aber auch von Bamberg,
Kostenz (Konstanz ). Ließ man die Präposition weg,
so wurde der Ortsname zum Familiennamen : Stein¬
bach, Neukirch , Rhomberg *)

Die Zuwanderung in Tirol beschränkte sich nicht
auf das Land , doch sind natürlich Namen wie:
Sterzinger , Haller , Schwazer , Hopfgartner oder
Defregger , Falser , Kaiser Vintschger , viel häufiger
als Payr , Würtenberger , Schwab , Böhm , Meixner
(Meißner ) . Wir ersehen also aus diesen Namen
die ursprüngliche Heimat der Familien . So stam¬
men die Neueurer und Herzleier (Arzlair ) aus dem
Pitzthale , die Lechleitner aus dem Lechgebiet, die
Atzwanger , Margreiter aus der Boznergegend , die
Abfalterer , Reischacher aus Pusterthal . Auf bai¬
rischen Ursprung weisen die Namen : Eschenlohr,
Puelacher , auf oberösterreichischeu die : ^ attleder,
Polhamer.

Es wäre nun verlockend, auf die Erklärung der
zugrundeliegenden Ortsnamen naher einzugehen,
doch würde dies im Rahmen eines Feuilletons nur
mattgelhaft geschehen können. Ich beschränke mich
daher auf einige Beispiele . Zahllos sind ans baiu-

wie: Straßeru , Feldern sind Darimonne» ;
die PeäpMwn ig auch hier fvrrgesalleü (bei denn

Zugsverkehrs , der Bahnhosrestaurationen u. s. W.
geeignete Schritte zu unternehmen.

Ebenso nahm der Cen ralausschnss über Anregung
des Pründ mcn , kais. Rath Dr . Kofler , in kräftigster
Weise Stellung für die endliche Inangriffnahme des
Baues der Vinschgauerbahn ; diesbezüalich wurde
in der Sitzung auch mit besonderer B fnedignng die
Mittheilnng des Herrn L mdcsausschuss -Mitgliedes
Prof . Payr zur Kenntnis genommen , dahingehend,
dass nun laut eines einaelangten Ministerial -Erlasses
die Frage der finanziellen Sicherstellung für die
Vinschgauer -Bahn als vollkommen gelöst zu be¬
trachten sei, wornach also dem eigentlichen Bau¬
beginn kein Hindernis mehr im Wege steht

Weiter wurde der Schaffung einer Centralstelle
für das Fremdenverkehrswesen der österr . Alpen¬
länder bei der Regierung in Wien nach dem im
Eisenbahn - Ministerium neuerlich ausqearb iteten
Oraanisationsentwurfe zugestimmt und zur Er¬
ledigung verschiedener Angelegenheiten dem Präsidium
ein engerer Ausschuss an die Seite gegeben, welcher
aus folgenden Herren besteht : Karl Landsee,
Josef Müller , Jos . Oberosler , Hans Reisch,
Dr . R . Siegl und Jacob Traunstetner.

(Innsbrucker Eislaufverein .) Die Mit¬
glieder werden nochmals darauf aufmerksam gemacht,
dass Dienstag den 3. December der allerletzte Ter¬
min zur Leistung der Mitgliederbeiträge ist. Eine
nochmalige Verlängerung ist ausgeschlossen. Mit¬
glieder , die bis dahin den Beitrag nicht geleistet
haben , verlieren mit jenem Tage das Mitglieder-
recht. Für neueintretende Mitglieder gilt obiger
Termin selbstverständlich nicht. Anmeldungen von
solchen werden während der ganzen Saison im Ver-
einsvavillon en gengenommen.

(Raubanfatl .) In der Nacht vom 6. auf
den 7. ds . wurde der Heizhausschlosser der Südbahn,
namens Leopold Frank nach 1 Uhr auf dem Wege
von der Epp ' jchen Fabrik zum Liudenhose in Pradl
von zwei unbekannten Männern überfallen , bewusst¬
los geschlagen und seiner silbernen Remontoiruhr
sammt Kette , sowie seiner Geldtasche sammt Inhalt
von zwei 20 Kronen -Noten , einer 5 Gulden -Note
und zwei 10 Hellerstücken beraubt . Die beiden
Burschen sind mittelgroß , trugen dunkle , möglicher¬
weise auch falsche Vollbärte , der eine einen Havelock
und Hut , der andere eine Mütze . Der eine sprach
mit tiefer , verstellter Stimme den Leopold Frank
mit Namen an und sagte ihm, dass sie genau
wüssten , wo er wohne . Die geraubte Uhr hat die
Nr . 1,599 .327 , zwei Goldreifen , weißes Zifferblatt,
mit gegen Mitte gerückten, römischen Ziffern,
Stunden -, Minuten - und Stundenzeiger , am Deckel
ein Wappenschild mit Verzierungen . Die Kette ist
eine mäßig starke Panzerkette ans Double . Die
geraubte Geldtasche wurde im Garten eines Nach¬
barhauses des Frank gefunden.

(Die alte Gastwirtin an der Stefans¬
brücke 's ) Am Samstag den 23 . Nov . ds . Js.
wurde ans dem Friedhofe von Schöuberg unter der
ehrenden Theitnahme zahlreicher Leidtragender die
72jährige Frau Crescenz Lener , geb. Leiß , zur

warischem Boden die Sidtnngsnamen auf -ing , -ach
-Ham, -ed.

-iuS an Personennamen angehängt , bedeutete ur¬
sprünglich den Sohn , Nachkommen , in Ortsnamen
die Stätte , wo sich die Sippe eines bestimmten
Mannes niedergelassen , so ist Hatting . Haiming
die Niederlassung der Geschlechter eines Hatto,
Haimo , und nicht anders erklären sich Namen wie
Schmieding , Pfaffing . Später wurde es zum be¬
deutungslosen Suffixe , wie Stauding , Aiching,
Holzing : Ort wo Stauden , Eichen Vorkommen. Bon
beiden Orten sind Familiennamen abgeleitet : Theis-
siuger von Dieso , Lanzinger von Lanzo , Leipfiuger
(Leiblfinger ) von Leiwotf ; Feichtinger , Stockinger
F (e)ichte, Stock (Banmstrunk ).

-aob an Bamnnamen angehängt , bedeutete einen
Bestand von Ban nen : Hastach , Ahornach . Steinach,
Nonach ist ein Ort , wo viele Steine , Baumstrunke
(^ rou) Vorkommen. So erklären sich Namen wie
Weidacher , Erlacher.

Auf Ortsnamen aus - Kam gehen die zahlreichen
-Hammer zurück.

-kam hat die ursprüngliche Bedeutung -heim
wie in Uffenheim ( Sitz eines Ulfo ) schon früh ein-
gebüßt , gerade wie - ing und -ach. Z . B . in Stock¬
ham , Holzham.

Lä ist Oede , Einöde , häufig wird es mit Knrz-
namen zusammengesetzt , also : Haumeder , Haugeneder,
die Besitzer der Oede des Humo , Hugo . Mit diesen
Namen sind wir schon bei den von Hofnamen ab¬
geleiteten Familiennamen angelangt , die weitaus
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ewigen Ruhe bestattet. Sie war im sog. Zenzenhof,
der jetzigen Jesuiten-Sommerfrische gegenüber dem
Gärberbach, geboren und hatte sich schon in jungen
Jahren vermählt. Ihr Mann verlegte das uralte
Lener' iche Wirtshaus in Unterberg nach dem in den
Vierzigerjahren erfolgten Neubau der Brennerstraße
an die imposante Stefansbrücke und hier in diesem
romantisch gelegenen, wohl fast jedem Innsbrucker
bekannten Gasthause brachte sie nun über ein halbes
Jahrhundert in geräuschloser, aber stets pflichteifriger
humaner Wirksamkeit zu. Früh verlor sie ihren
Mann, dem sie sieben Kinder geboren, und hatte
nun vollauf zu thun, um für eine so zahlreiche
Familie und eine gute Wirtschaft zu sorgen. Vor
allem übte sie, soweit es ihre bescheidenen Mittel
zuließen, die edle Tugend der Barmherzigkeit aus,
wozu sie an einem Punkte, wo so viele arme und
hilfsbedürftiae Menschenkinder vorüberziehen, aller¬
dings auch Gelegenheit genug hatte. Möge dieser
schlichten, braven Frau, welche die schöne Pflicht
der Mildthätigkeitso unermüdlich ausübte, dafür
auch die Erde leicht sein!

(Aus Thaur ) wird uns geschrieben: Morgen
ist der Jahrestag zur Feier des Andenkens an den
im Jahre 1648 hier als Pfarrer von Thaur ver¬
storbenen Herrn Georg Mehringer, des Wieder¬
herstellers der uralten St . Peterskirche auf dem
Kalvarienberge, woselbst auch die Grabstätte des
Genannten sich befindet. Dort ist auch auf Lein¬
wand gemalt das Porträt und Familienwappen
des Verewigten zu sehen. Nach Abhaltung des
Gottesdienstes wird vom Pfarrer Mehringer-Fonde
an die armen Schulkinder und auch an mittellose
Erwachsene der Gemeinden Mühlau, Arzl, Rum,
Hl. Kreuz und Thaur vom Kirchprobst ein kleines
Geldgeschenk verabreicht.

(Diebstahl .) In der Zeit von halb 2 Uhr
nachmittags bis halb 9 Uhr abends des 7. ds.
wurde ans einem Fremdenzimmer des Gasthauses
„zum goldenen Adler" in Brixen ein Leinwand¬
koffer des Obergeometers Gino Torelli entwendet,
und am folgenden Morgen in der Nahe von Brixen
auf einer Wiese aufgebrochen gefunden. Aus dem
Koffer wurden gestohlen zwei Einlagbücheln der
Sparcasse Rovereto, das eine lautend auf Josefine
Torelli, das andere auf Auguste Torelli über je
100 fl., ein Feldstecher mit gelbem Leder und
Nickel bekleidet in gelbledernem Etui, ein goldenes
Armband mit 5 Brillanten, ein Dienstbotenbuch der
Marie Piets mit einer Banknote von 10 fl. und
einer zu 5 fl., sämmtliche Zeugnisse und Anstel-
lungsdecrete des Bestohlenen, sowie dessen Trauschein
und Dispensbrief. Der Wert der gestohlenen
Gegenstände soll sich auf 800 L belaufen. Als
dieses Diebstahls verdächtig wurde vor einigen
Tagen der votierende Kellner Raimund Randolf in
Meran verhaftet und nach Brixen gebracht.

(Unglücksfall .) Am letzten Donnerstag er-
e'gaete sich in der Nähe der Bahnstation Nieder-
^urtl ein schwerer Uuglücksfall. Eine Bretterfuhre
stürzte infolge eines Defectes des Wagens plötzlich
um, hiebei gerieth der Fuhrmann zwischen die
Fuhre und eine andere Bretterladung, zwischen

die Hauptmasse der Herkunftnamen ausmachen, ist
ja Tirol von jeher ein Bauernlandgewesen. Diese
Hofnamen sollen daher etwas ausführlicher be¬
sprochen werden. Sie sind fast ausschließlich von
der Lage oder den Besitzverhältnissenhergenommen.
Der Pichler, Rainer, Seber ist der Bauer, dessen
Hof am Büchel, Rain, See liegt. Der Hof heißt
beim Tiefeuthaler, weil er tief im Thal gelegen ist,
zum Moosbrugger, weil in der Nähe eine Brücke
über daS Moos führt. Und dasselbe wie Ortner,
Lahner, Berger, Bacher, Rohrer besagen Namen
wie Amort*), Anderlan, Außnberg, Ambach, Beim¬
rohr. Im Kalserthal können wir den Uebergang
von der einen Bildungsweise zur anderen verfolgen.
Dort hießen im 16. Jahrhunderte Höfe: Unter der
Wurzn, hintern Zaun, auf dem Stain, heute heißen
dieselben: Unterwurzacher, Zeiner, Steiner. Der
Lechner, Kirchlechner, Wid(n)mayr, Kammerlander
war der Besitzer eines Gutes, das er von der Kirche,
dem Wid(u)m, der Kammer zu Lehen oder in Pacht
hatte. Im Gegensatz fft der Aigner der freie Hof-
eigenthümer. An Leistungen für den Grundherrn
erinnern Namen wie: Hausmann, Holzmann, Fleisch¬
mann. Nicht selten finden wir Familiennamen,
welche von Personennamen durch Anhängung von
-er gebildet sind. Auch diese sind Hofnamen, so
Heinncher, Kourater, Eberharter, Rsinalter.

Die mannigfaltigen Verhältnisse der Menschen
zur Natur lernen wir aus den Hofnamen kennen.

Ort uchd-. — Eck, Grenze.

denen er eingekeilt lag. Es bedurfte großer An¬
strengungen, um den umgekippten Wagen zu heben
und so den Armen aus seiner grässlichen Lage zu
befreien. Derselbe starb in der Nacht, ohne das
Bewusstsein mehr erlangt zu Habe r.

(Skifahrten in Südtirol .) Am letzten
Sonntag wurde die erste Skifahrt dieser Saison
im deutschen Südtirol unternommen, Wiener und
Innsbrucker Alpinisten besuchten die Seiseralpe auf
Schneeschuhen und drangen auf ihren „Bretteln"
bis zur Höhe der Pallacia vor.

(Erzherzog Eugen)  ist wie man uns aus
Meran depeschiert— gestern abends zu zweitägigem
Aufenthalt in Meran eingetroffen und hat sich so¬
fort in sein Absteigquartier, Hotel Erzherzog Johann,
begeben. Heute, Donnerstag, findet durch ihn eine
Inspirierung des Kaiserjäger-Bataillons statt. Abends
besucht Se. kaiserl. Hoheit das Stadttheater, in
welchem auf Wunsch des Erzherzogs„Flachsmann
als Erzieher", eine der Mustervorstellungen des
heurigen allgemein anerkannten guten Ensembles,
die dritte Wiederholung erfährt.

(Aus Meran,)  27 . ds., wird uns geschrieben:
Herr Georg Müller, Friseur hier, hat bei der ge¬
strigen Versteigerung der Villa Delfia dieselbe um
15.800 Kronen erworben.— Herr Eugen v.Kriegs¬
haber und Frau Mariuga, geb. v.Klein, welche sich
vor Jahren hier ständig niedergelassenhaben, feier¬
ten gestern in Obermais in aller Zurückgezogenheit
das Fest der goldenen Hochzeit.

(Unheimlicher  Fund .) Wie dem„A. A." aus
Pergine unterm 25. ds. geschrieben wird, wurde
vorgestern am Berge Orno am Fuße einer beiläufig
30 Meter hoch aufragenden Felswand ein männ¬
liches Skelett aufgefunden, woran noch die Kleider
in Lumpen hiengen. In den zerlumpten Taschen
waren einige Silberguldenstücke. In der Nähe lagen
ein Paar Holzschuhe und ein kleiner Milcheimer.
Der ärztliche Befund ergab, dass der Tod des als
Gerippe Vorgefundenen Mannes erst vor mehreren
Monaten eingetreten sein konnte. Das Skelett wurde
im Friedhofe zu Pergine bestattet.

(Eine Mahnung für Kinder .) Als am
22. ds. mittags ein großes vierspänniges Fuhnverk
über den Platz von Cavalese fuhr, wollte sich ein
6 jähriges Mädchen, Dorothea Masera von Pre-
dazzo, auf den Wagen aufschwingen, um sich ein
Stück Weges führen zu lassen. Unglücklicherweise
gerieth das arme Kind hiebei mit dem linken Fuße
in eines der Räder. An der Hüfte schwer verletzt
wurde das Kind ins Spital nach Tesero überbracht.
Der Fuhrmann hatte das Mädchen schon einmal,
als es aufsteigen wollte, davongejagt. Das Kind
wird an den Folgen seines Ungehorsams sein ganzes
Leben zu leiden haben.

(Verbrannt .) Die 63jährige Therese Witwe
Berti in Torbole hatte auch am 21 ds. ihrer Ge¬
wohnheit gemäß einen Wärmtopf unter ihre Füße
gestellt, um sich an der Gluth desselben zu erwärmen.
Unglücklicherweisemüssen ihre Röcke mit den glü¬
henden Kohlen in Berührung gekommen sein, denn
im Nu stand die alte Frau in Hellen Flammen
und trug trotz sofortiger Hilfe derart schwere Brand-

Die Namen Reit, Reut, Raut, Roit, Grent,
Kreut, dann Schwent, Brand weisen auf die Ur¬
barmachung des Bodens durch Rodung hin.

Die Namen mit Kofel, Kogel, Wand, Klamm,
Tobel, Graben, Grub, Lahn, Gant (Bergsturz),
Reißn, Halde, Wang, Leiten (Abhang), Blaiken
(wo der Fels bleckt), Moos, zeigen, unter welch'
schwierigen Verhältnissen der Mensch sich im Ge¬
birge neue Wohnsitze schuf Ausdrücke wie Anger,
Mahd, Asch, Esch, Iß (Gemeindeflur), Egert(Wechsel¬
grund, Anewand(Feldrand), lassen uns Einblicke
in die Vertheilung von Grund und Boden, in die
Bearbeitnugsweise derselben Lhun. Schweige,
Zelge, Kaser, They legen für die Alpenwirtschaft
Tirols Zeugnis ab. Mancherlei Wörter aus frü¬
heren Perioden der Sprache haben sich in den
Hofnamen und die von ihnen gebildeten Familien¬
namen erhalten, wie Loch, Hart, Mit — Gehölz.
Nanggen (raue Wegkrümmung), Werth (Insel),
Lent (Landungsstelle). Biele Namen erinnern an
den Baum, in dessen Schatten sich der Urahn seineil
Hof erbaut, so die Lind(n)er, Erler, Bücher, Pircher,
Äichner, die Danner, Forcher, Ficht(n)er, Larcher,
die Kerschner, Kerschbanmer, Amareller, Nnssbaumer.
Von Pflanzennamenhaben auch die Kranewitter,
Arbesser(Erbse), Nessler, Dorner ihre Gejchlechts-
namen. Aus allen den angeführten Grundwörtern
sind Hofnamen abgeleitet und zusammengesetzt wor¬
den. Ueber die letztere noch einige Worte. Gerne
wird daS Lageverhältniseines Hgfes zum andern

wunden davon, dass sie denselben noch in der fol¬
genden Nacht erliegen musste.

(Aus Primiero)  wird uns unter dem 23. dS.
geschrieben: Heute verließ uns Herr Josef Golfer,,
durch4 Jahre hindurch Controlor beim hiesigen
k. k. Steueramte, um seinen neuen Amtsposten in
Nogaredo anzutreten. Vor dem Weggehen gab er
den intimen Freunden ein Souper und den vielen
Bekannten einen Abschiedstrunk. Beide gestalteten
sich glänzend und würden auch fröhlich gewesen
sein, wenn der Gedanke des Abganges eines so be¬
liebten Kameraden und hochgeehrtenBeamten nicht
auf allen Anwesenden gelastet hätte. Und wahrlich,
Herr Golfer hat sich während seines Aufenthaltes
bei uns durch seine Gewissenhaftigkeit, seine höf¬
lichen Manieren und durch seinen edlen Charakter
die Sympathien der ganzen Bevölkerung zu gewinnen
gewusst. Wir hoffen ihn bald in unserer Mitte als
Einnehmer wieder begrüßen zu können, unterdessen
schicken wir ihm noch ein kräftiges Lebewohl—
auf Wiedersehen nach.

(Zärtliche Verwandle .) Am 25. ds. abends
kam es in Marco bei Rovereto zwischen dem 60-
jährigen Franz Vaccari und seinem 43jährigen
Vetter zu einem Wortstreite, in dessen Verlaufe
Vaccari mit dem Kolben eines Schießgewehres
seinem Vetter derart heftige Schläge ans den Kopf
versetzte, dass derselbe lebensgefährlich verwundet
zusammenbrach. Vaccari wurde verhaftet und ins
Kreisgericht nach Rovereto überführt.

(Unglücklicher Sturz)  Ein junger Bursche
von Grigno, namens Aegid Minatti, stürzte am
26. d. M. bei der HolzarbeiL von einem Felsen in
Vallona herab in die Tiefe und blieb sofort todt
liegen.

(Cafä Nones in Trient ges chlossen.)
Das als Vergnügungs- und Zusammenkunftsort
der Jtalianiisimi in Trient bekannte Lass Nones
hat am verflossenen Samstag seine Thüreu ge¬
schlossen und wird in ein Geschäftslocal für Manu-
facturwaren umgewandelt. Mehr als ein halbes
Jahrhundert saßen vor dem Cafe Nones, so lange
es die Jahreszeit gestattete, im Freien und dann
in den inneren Localitäten die Häupter der ita¬
lienischen Partei und hielten dort auch ihre Be¬
rathungen ab.

(Sonntagsruhe bei den Apothekern in
Trient .) In Trient wollen auch die Apotheker
Sonntagsruhe halten und sehen nicht ein. warum
gerade sie verhalten sein sollen, auch an Sonn- und
Feiertagen im Geschäfte thätig zu sein. Infolge
einer getroffenen Vereinbarung wird daher vom
l. Decemberl. I . an nur eine Avpolheke in der
Stadt an den Nachmittagen der Sonn- und Feier¬
tage geöffnet sein, während die übrigen Apotheken
von mittags 12 Uhr an geschlossen bleiben.

(LebensretLungstaglia .) Die Statthalterei
hat dem Silvio Zanella von Mal,« der am
24. Septemberl. I . mit Gefahr des eigenen Lebens
den Guido Zauini vom Sturze in einen Abgrnnd
rettete, die Lebensrettungstaglia im Betrage von
52 L 50 d zuerkannt.

durch ein vorgesetztes: Ober, unter, vorder, hinter,
u. s. w. hervorgehoben, wie in Oberhofer, Mitter-
mair; dasselbe besagen sie einfacher: Äußerer, Mit¬
terer, Hintner, die Obrist, Niedrist. Nach der Lage
des Hofes sind auch die Entleitner (ent ----- jenseits),
Fnrruther (Vorderreuter), Oppacher, Oppolzer,
Obexer (oberhalb des Holzes, Weges), Embacher
(em — im), benannt.

Eigenschaftswörterwie hoch, tief, weit, eng, schön,
wild bestimmen das Grundwort näher, so in Hechen-
blaikner, Hepperger, Hoppichter, Hechfellner, der
hoch oben auf der Blaikn, am Berg, Büchl wohnt, seine
Felder besitzt. Schließlich feien noch einige Namen er¬
klärt: Wenger,Wenter,Gröbmer oder Grebner zu wang,
wand, graben (Mehrzahl). Ganier zu gan(d),
Mader zu mahd, Luchner zu loch, Ehgarter zu egert,
Zunterer zu zuntern, Legföhren, Wiedner zu Widn
---- Widnm. Putzenbacher, Speckbacher, Sulzenbacher:
Brunnbach von pozzo, Bach in dem viele Kiesel
(Specker) sind, sulz: Salzleck', Salzauswitterung
an Felsen; Stichelberger(stickel— steil), Lomberger
wohl von Loam(Lehm) wie Lettenbichler. Guggen-
bichler (Guck----- Warte). T churtschenthaler, wo
mele Tannenzapfen (oder Maiskolben) wachsen.
Auracher und Urthaler: (ur -----Auerochs). Harraffer:
harröz ----- Flachsröste. Abfalterer: ahd. apholtrin
--- Apfelbaum. Puelacher uad Escheutohr: von

Puchloch und Ejchenloch: Buch- und Escheuwald.
Daukesreiter: Rodung eines Dank (wart).

(Schluss folgt.)
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(Aus Vorarlberg .) Die Unterofficiere der
Garnison Bregenz veranstalteten am Samstag im
Cafe Central einen Familienabend , der seitens der
Bürgerschaft , des Officierscorps und der Lindauer
Garnison sehr gut besucht war und einen schönen
Verlauf nahm . — Am Sonntag war der Bodensee
bewegt . Ein Motonegelboot aus Romanshorn
grieth in eine gefährliche Lage , aus der es der
Damvfer „Zürich " zu befreien suchte, indem er es
ins Schlepptau nahm . Bei den Bergungsversnchen
sank jedoch das Boot , dessen Mannschaft gerettet
werden konnte, während die aus Holz bestehende
Ladung ein Spielzeug des wildtobenden Sees
wurde.

Aus aller Welt.
(Tirols Schlösser und Burgen .) Wir

hatten seinerzeit berichtet , dass Herr Bodo Ebhardt,
bekanntlich von Kaiser Wilhelm mit der Wieder¬
herstellung der Hohkönigsburg in den Vogesen be¬
traut , in kaiserlichem Auftrag anfangs September
eine Studienreise in den Alpenländern unternahm.
Nunmehr hat genannter Herr in der November¬
sitzung der Section Berlin des D . u. Oest . Alpen¬
vereins unter Vorführung einer großen Anzahl
durchweg vorzüglich gelungener und höchst anschau¬
licher Projectionsbilder über die Ergebnisse dieser
Reise berichtet . In den einleitenden Worten wies
Redner darauf hin , wie vile Wandererzwar jähr¬
lich an diesen Denkmälern einer großen Vergangen¬
heit vorüberzögen , wie wenige aber sich die Muße
nehmen , einen Blick in das Innere dieser mächtigen
Bauwerke zu thun und sich ihre Entwicklungsge¬
schichte klar zu machen. Der Vortragende führte
seine Zuhörer zunächst nach der Marienburg bei
Würzburg , dann nach der schon 1183 erbauten
Trausnitz bei Landshut und der höchst eigenartig
auf langem Bergrücken an der Salzach hingelagerten
Burg Burghausen bei Tittmoniug , überall kenn¬
zeichnende Einzelheiten : Mauern und Wehrgänge,
Erker und Pechnasen , Palas und Bergfried auf-
zeigeud , auch dem landschaftlichen Reiz der Gegend
gelegeutlich einen Blick schenkend. Hierauf wurde
die Veste von Salzburg mit ihren prunkvollen
Wohnräumen , die Burg Petersberg bei dem an-
muthigen Städtchen Friesach , die Burg Heimfeld
im Pusterthal , die Burg bei Bruueck , die als Kloster
dient , besprochen. Unter den übrigen Burgen dieser
Gegenden wurde noch die höchst merkwürdige Mi-
cbaelskapelle bei Neustift erwähnt , die zugleich als
Bethaus und als Außenwerk eines befestigten Klosters
diente , die Trostbnrg und Siegmnndskron . In
dem reichen Bnrgenkranze von Bozen und Meran
fesseln besonders Schloss Tirol und Rnnkelstein.
Schließlich schilderte Redner die letzte Tiroler Burg
diesseits der Schweizer Grenze in Nauders , die
heute als Gerichtsgefängnis dient . Den Schluss
des Vortrages bildeten einige Ansichten der Hoh¬
königsburg und der Marxburg in der Rheinpfalz,
die von der Vereinigung zur Erhaltung deutscher
Burgen ebenfalls durch den Vortragenden an Hand
mehrerer alter Abbildungen ansgebant wird.

(Der griechische Unterricht an den Gym¬
nasien .) Kürzlich hat sich in Berlin einCongress
mit der Reform des griechischen Unterrichtes be¬
fasst und h :ebei die Reformvorschläge von Ulrich
v. Wilamowitz -Möllendorff einer eingehenden Be¬
ratung unterzogen . Mit derselben Frage befasste
sich am 24 . ds . eine überaus stark besuchte Ver¬
sammlung des Vereins „Mittelschule " in Wien.
Das Referat erstattete Professor Dr . Wotke . Es
gibt , sagte Redner , auf dem Gebiete der sogenann¬
ten Geffteswissenschaft kaum eine Frage , die inter¬
essanter wäre als die, wie das Ideal eines gebil¬
deten Menschen ansgesehen hat . Im Verlaufe der
Zeiten wechselte öfter das Bildungsideal . Cicero
hielt den Redner für den Typus eines allseitig
gebildeten Mannes , das Mittelalter legte den Haupt¬
wert auf die encyklopädische Bildung . Der Huma¬
nismus erblickte in der Nachahmung der alten
Griechen und Römer das für Mann und Frau
in gleicher Weise anzustrebende Ziel . Doch auf
den dreißigjährigen Krieg folgte ein Rückgapg der
allgemeinen Bildung . Man trieb nur so viel
Griechisch, als für das Verständnis des Neuen
Testaments nöthig war . Erst unsere Classiker
schufen wieder ein neues Ideal , da sie die Griechen
über die Römer stellten und ihr Studium bevor¬
zugten . Die Dichter Homer und Sophokles wur¬
den die erklärten Lieblinge , das ganze Bildungs-
Ldeal war ein ästhetisches . Gegen diese Auffassung
setzte sich im 19. Jahrhundert der Nationalismus
zur Wehr, dessen Kampf noch immer nicht erlahmt

und gegenwärtig in dem Rector der Berliner Tech¬
nik, Professor Niedler , den entschiedensten Vertreter
besitzt. Dieser hat der humanistischen Bildung jede
kulturelle Bedeutung im technischen Jahrhundert
abgesprochen . Die Unhaltbarkeit dieser Behaup¬
tung habe übrigens bereits der Münchener Histo¬
riker Pöhlmann bewiesen . Aber auch die Neu¬
philologen billigen nicht das ästhetische Bildungs-
Ideal , wie ja Hofrath Schipper in seiner jüngsten
Rectoratsrede darthat . Inzwischen vollzog sich in
der Wissenschaft der Philologie ein Umschwung.
Man kam zu der Einsicht , dass die auf Alexander
folgende Periode des Hellenismus viel bedeutungs¬
voller sei als die ihr vorangehende klassische Zeit.
Damals wurde in der ganzen bekannten Welt eine
griechische Gemeinsprache gesprochen, und damals
kam das Ideal des Weltbürgers auf Von diesem
Gesichtspunkte aus griff nun der geistreiche Philo¬
loge Wilamowitz -Möllendorf die bei uns und in
Deutschland übliche Classikerlectüre aufs heftigste
an . Er behauptete , dass man mit Vocabel - und
Formensuchen nicht recht znm Genuss der griechi¬
schen Classiker komme. Zunächst will er den grie¬
chischen Unterricht nur in den obersten vier Gym-
nasialclassen mit neun Stunden wöchentlich ertbeilt
wissen. Nicht die ästhetische, sondern die historische
Auffassung solle in den Vordergrund treten . Man
könne unmöglich erwarten , dass die Septimaner
nnd Oktavaner sich für die Märchen in der Jliade
und Odyssee interessieren , daher solle der Unterricht
im Griechischen mit Homer beginnen . Ebenso wie
im Lateinischen Cicero und Horaz in die erste
Reihe rücken sollten , soll in den höheren Elasten
an Stelle Homers Plato treten . Goethe und Plato
müssen den ganzen Gymnasial - Unterricht beherr¬
schen. Für die oberste Gymnasialclasse will Wil-
lamowitz anstatt eines Classikers ein eigenes grie¬
chisches Lesebuch einführen , das Proben aus der
Philosophie , der Geschichtsschreibung und der christ¬
lichen Literatur selbst später Zeiten bringen soll.
Daneben soll das Lesebuch Naturkunde , Mathe¬
matik , Physik , Technik, Gesundheitslehre , Aestheük,
Kritik rc. enthalten . Redner wendet sich sehr scharf
gegen ein derartiges Lesebuch, da dieses selbst Pro
fessoren große Schwierigkeiten bereiten , und es auch
keinen Schüler interessieren würde , in griechischer
Sprache das zu lernen , was man in den untersten
Elasten bereits in den realistischen Fächern gelernt
hat . Wenn aber Witamowitz sich in den gewöhn
licken Unterrichtsbetrieb einmengt und durch Ab¬
schaffung der Accente u. s. w. eine Erleichterung
zu schaffen hofft, so beweist er nur , dass ihm jeg¬
liche Lehrerfahrung an Mittelschulen abgeht . Wenn
man Wilamowitz hier das führende Wort ein¬
räumte , dann müssten die Gymnasiallehrer sagen:
Herr , bewahre uns vor unseren Freunden ! (Leb
Hafter Beifall .)

An diesen Vortrag knüpfte sich eine lebhafte
Debatte . Professor Heidrich , welcher dem Berliner
Congress beigewohnt hatte , theilte mit , dass Wi¬
lamowitz auf der Berliner ConferenZ selbst den
Vorschlag gemacht hat , das Griechische nicht hinaus¬
zuschieben. Auch der Vorschlag mit Homer scheinte
abgethan zu sein. Wenn man den griechischen
Unterricht auf die vier oberen Elasten beschränken
wollte , würde eine Ueberfütterung der Schüler mit
dem Griechischen zu befürchten sein, da man auf
Kosten der anderen Gegenstände die Stundenzahl
für das Griechische vermehren müsste . (Lebhafter
Beifall .) Eine Sprache , die so viele Schwierigkeiten
in ihren Elementen biete, müsse frühzeitig ange¬
fangen werden . Was Homer betrifft , so würde
man die Schüler gleich zu Beginn mlt einem grie¬
chischen Dialekt bekannt machen, der nie gesprochen
wurde und der ein Kunstproduct ist ; das wäre
entschieden ein großer Fehler . Redner wendet sich
gleichfalls scharf gegen das von Wckamowitz vor¬
geschlagene Lesebuch. Es wäre eine unnütze Quälerei
der Schüler , wenn man sie mit solchen Dingen
füttern wollte.

Docent Professor Jurenka wendet sich gegen die
Schablone un griechischen Unterricht . Heute wer¬
den zum Beispiel bloß bestimmte Reden des De¬
mosthenes gelesen, so dass man nicht mehr voll¬
ständige Bücher für die Gymnasiasten druckt. Red
ner tritt für eine Erweiterung des Kreises der
gelesenen Autoren ein . Docent Prof . Jerusalem
sagte, Wilamowitz sei ein Lehrer , und darum
müssen sich die Gymnasiallehrer aus praktischen
Gründen gegen seine Neformbestrebungen energisch
verwahren . Man darf den praktischen Lehrern
keine Aufgaben stellen, deren Wirksamkeit man nicht
selbst erprobt hat . Es sei eine Redensart , zu
glauben , dass man mit historischem Geiste erfüllt

wird , wenn man das Lesebuch von Wilamowitz in
die Hand bekommt ; viel mehr wird man mit histo¬
rischem Geiste erfüllt , wenn man die Schriftsteller
selbst liest , lieber den Schulbetrieb kann man
nicht der Meinung von Wilamowitz sein, weil er
nichts davon versteht . Was die Accentzeichen an¬
belangt , so könnten diese vielleicht eine Verein¬
fachung erfahren , indem man für jede Betonung
nur ein Zeichen anwendet . Die Discussion über das
Griechische wurde sodann abgebrochen und wird in
einer der nächsten Versammlungen ihre Fortsetzung
finden.

(Bismarcks Verhältnis zur Musik .) Im
Verlag von W . Spemann in Berlin und Stuttgart
werden dieser Tage die aus den Jahren 1846 bis
1872 stammenden Erinnerungen Robert v. Keudell 's
an den Fürsten nnd die Fürstin Bismarck er¬
scheinen. Der ehemalige Botschafter am italienischen
Hofe , der 1863 als Hilfsarbeiter ins Ministerium
des Aeußern berufen worden , gehörte viele Jahre
zu den Intimen des Bismarck 'schen Hauses . Wir
bringen hier einiges von den Beobachtungen , die
Herr v. Keudell, wie man weiß , ein leidenschaft¬
licher Musikfreund und begabter Pianist , über das
Verhältnis Bismarcks zur Musik gesammelt hat.
„Bismarck " , so heißt es in dem Buche, „war mit
gutem Gehör und wohlklingender Baritonstunme be¬
gabt , an deren Ausbildung er jedoch niemals ge¬
dacht. Die Kreise , in denen er als Jüngling ver¬
kehrte, waren vielfach anregend , aber nicht eigentlich
musikalisch. Wenn er in den späteren Jahren mit¬
unter eine Melodie mitsummte oder für sich allein
wiederholte , waren die Töne immer von unanfecht¬
barer Reinheit . Er hatte ein feines Gefühl für
ernste Musik und oft große Freude daran . In
seinem Zuhören erlebte ich drei Abstufungen . Als
Abgeordneter und in Frankfurt hörte er, gewöhnlich
rauchend , mit ungeteilter Aufmerksamkeit ; so auch
an vielen Winterabenden in Versailles ( 1870j71)
nach dem Diner . In Petersburg pflegte er beim
Znhören zu lesen. Als Minister und Bundes¬
kanzler las er ebenfalls beim Hören , wenn er im
Mnsikzimmer war , öffnete mitunter die Thüre seines,
nur durch ein offenes Cabinet davon getrennten Ar¬
beitszimmers , um sich beim Schreiben durch Töne
anregen zu lassen . Als Reichskanzler aber lehnte
er ab, Musik zu hören , weil die Melodien ihn
nachts verfolgten und zu schlafen hinderten . In
den ersten Jahren seiner Ehe hat Frau v. Bismarck
ihm viel vorgespielt . Ein Lieblingsstück , welches er
sie noch in Frankfurt (1853 ) in meiner Gegenwart
zweimal zu spielen bat , war ein kurzer , feuriger
Satz von Ludwig Berger (Opus 12 , Nr . 3) . „Diese
Musik ", sagte er, „gibt mir das Brld eines Crom-
well'schen Reiters , der mit verhingten Zügeln in
die Schlacht sprengt und denkt : jetzt muss gestorben
sein " In den letzten Frankfurter Jahren , wie in
Petersburg , haben die Heranwachsenden Kinder Frau
v. Bismarck viel zu thun gegeben, dass mitunter ^
längere Zeit ohne Berührung des Claviers ver-
gieng . Zn leichter Erwerbung neuer Stücke fehlte
chr eine bequem gehorchende Technik. Dennoch hat
sie später in Berlin manches Neue , auch aus Lieder¬
heften und Opern sich angeeignet . Volksmelodien
nnd schöne Walzer haben ihr jederzeit zur Ver¬
fügung gestanden . In Frankfurt äußerte Bismarck
mehrmals , dass er nie in ein Concert gehen
möge. Das bezahlte Billet und der eingezwängte
Platz verleideten ihm den möglichen Genuss . Schn;
der Gedanke , für Musik Geld zu zahlen , sei ihm
zuwider . Musik müsse frei geschenkt werden wie
Liebe. Diese Worte hörte ich von ihm in ver-
chiedenen Jahren ( 1853 , 1855 , 1857 ). In Peters¬

burg sagte er gelegentlich (1360 ), gute Masik rege
ihn oft nach einer von zwei entgegengesetzten Rich¬
tungen an : zu Vorgefühlen des Krieges od?r der
Idylle . Vierhändig spielen zu hören , liebte er
nicht. „Die sichtliche Gebundenheit der Spieler an
das Notenhest ", sagte er , „schließt eine freiere Be¬
wegung aus . Nur wenn der Spieler ohne Ver¬
mittlung eines Blattes Papier zu seinem Instrument
spricht, beginnt sür mich der Genuss ." Er war sehr
zufrieden , neben neuen Sachen auch bekannte Stücke,
namentlich Beethovens che Sonaten , wieder zu
nören , die er als Student kennen gelernt hatte,
lieber eine Fuge von Bach in L (Wohltempo-
riertes Clavier , Band II , Nr . 9) sagte er (1853 ) :
„Der Mann hat von Anfang mancherlei Zweifel,
ringt sich aber allmählich durch zu einem festen
frohen Bekenntnis ." Ueber andere Stücke von
Bach hat er nie etwas gesagt . Ueberhaupt pflegte
er nach dem Schluss der Musikstücke zu schweigen,
wie um die Töne innerlich nach klingen zu lasst » z
nur ganz ausnahmsweise fiel mitunter eine Be-
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merkung . Von Mozart 's JnstrumenLalstücken , deren
ich übrigens nur wenige spielte, hat ihm keines
einen besonderen Eindruck gemacht, auch nicht das
Concert in O-moN , dessen, etwas gekürzten , ersten
Satz Frau v. Bismarck nicht oft genug hören
konnte . Er sagte danach nur : „Beethchen"
(Beethoven ) ist mir lieber " ( 1862 ). Mehrmals
hat er im Lauft der Jahre geäußert : „Beethoven
sagt meinen Nerven am besten zu." lieber den
ersten Theil der Sonate in Ls (27 , Nr . 1) sagte
er ( 1853 ) : „Das ist, als wenn man gegen Abend
in etwas angeheitertem Zustande langsam durch die
Straßen schlendert . Man sieht sehr" vergnügt ins
Adendroth und denkt : Ob 's wohl morgen wieder
so hübsch wird wie heute ? " lieber das erste Stück
der großen Sonate  in k'-woll (57 ) sagte er (1864 ) :
„Wenn ich diese Musik oft hörte , würde ich immer
sehr tapfer sein." Der erste Satz der l '-moU-Sonate
gehörte also zu den ihn kriegerisch anregenden
Stücken , lieber den letzten Satz derselben sagte er
(1868 ) : „Das ist wie das Ringen und Schluchzen
eines ganzen Menschenlebens ." Als ich dieselbe
Sonate in Versailles auf einem schlechten Clavier
zum erstenmal spielte (30 . October 1870 ) sagte er:
„Warum das nicht öfter ? " Beethovens 32 V a r i a-
Lionen  fand er nur technisch bewunderungswürdig
(l865 ), aber nicht zum Herzen gehend, wäh -end
Frau v. Bismarck sie sehr liebte . Variationen
waren ihm überhaupt unerfreulich . Sogar nach dem
Andante des Schuben 'jchen v - ruol !-Quartetts , das
er leidenschaftlich liebte , sa te er einmal , das Thema
ohne die Variationen gienge ihm eigentlich doch
tiefer als das ganze ausgeführte Stück ( 1869 ).
Nächst , ja neben Beethoven lieble er Schubert.
Das Menuett des ^ - woIl -Quartetts liebte er sehr,
und vom Andante die erste Melode . Dazu be¬
merkte er einmal ( 1869 ) : „Die Stelle nach der
Fermate rm zweiten Theil der Melodie klingt etwas
künstlich und daher nicht ganz so hübsch wie das
übrige ." Dieses kleine Stück aber , von nur 16
Takten , berührte ihn wie ein idyllisches Bildchen.
Das Trio in konnte ich 1857 mit Begleitung
Vorspielen, während er rauchend auf und ab gieng.
Er fand es außerg wöhnlich hübsch, am meisten das
„allerliebste und witzige Scherzo " . Die melodiöse
letzte Sonate (in ö ) war ihm an mehreren Abenden
in Versailles angenehm und nervenberuhigend , doch
bemerkte er, der letzte Satz stände nicht auf der
Höhe der drei anderen . Mendelssohn  hörte er
immer gern , wenn auch nicht so gern wie Beet¬
hoven und Schubert . Nach dem Präludium in
L - woll (36 , Nr 1) sagte er einmal (1867 ) : „dem
Manne geht es aber wirklich selrr schleche." Beim
H 'ren des Capriccio in L (33 , Nr . 2) sagte er
(1855 ) : „ stellenweise klingt das wie eine vergnügte
Rheinfahrt ; an anderen Stellen aber glaube ich
einen im Walde vorsichtig trabenden Fnchs zu
sehen." Von Schumann  spielte ich die populäre
Hälfte der „Symphonischen Etüden " und mehrere
andere Stücke ; er hörte alle gern ohne jedoch da¬
rüber mehr zu sagen als mitunter : „sehr hübsch" .
Von Chopin  hörte er lieber die leidenschaftlich be¬
wegten als die träumerischen Stücke . Nach dem
Präludium in Ois- mott (ohne Opuszahl ), welches
viele unerwartete Modulationen bringt , sagte er
(1855 ) : „das klingt ja oft so, als ob ich einem
Raucher sagen wollte : Befehlen Sie vielleicht eine
Ci - _ trone muss mm zum Lachs haben ." Ueber
die im Bass donnernde Etüde in 6 - ruoll ( 10.
Nr . 1 - ) sagte er 1853 : „Wirklich magnifiqne ."
Brahms ' jche  Claviermusik spielte ich vor 1872
noch nicht ; vermutlich hat er diesen Meister nicht
kennen gelernt . Auch mit Wagners  Musik war
ich damals leider noch nicht vertraut ."

(Steuerzahlung als religiöse Buße)
Der große indische Aufstand von 1857 soll, wie
man weiß , seine Gelegenheitsursache darin gehabt
haben , da s den eingebornen Truppen zugemuthet
wurde , Patronen zu verwenden und mit den Zihnen
abzubeißen , die mit Rindertalg und Schweineschmalz
emgefettet waren ; ersteres tst den Hindus , letzteres
den Mohammedanern ein Greuel . Seitdem sind
die Hüter der indischen Religionen offenbar tole¬
ranter geworden . Kalkutta hat neulich eine Wasser¬
leitung bekommen und jedermann hat Zugang zu
den Zapfstellen auf der Straße . Manche Hindus
trugen nun ernste Bedenken , ob sie von dem Wasser
Lrmken dürften , da es auch von Christen und
Muselmännern entnommen werde , da man ferner
die treibenden Maschinen mit unreinem Fette
schmiere. Die „Hindu -Gesellschaft für die Erhal¬
tung der ewigen Religion " wurde befragt , und ihre
Weisen entschieden : es sei allerdings wider das
Gesetz, mit Ungläubigen aus einem Gefäße zu

trinken , aber da das Volk eine Steuer für das
Wasser bezahlen müsse, so könne man diese Steuer¬
zahlung als hinreichende Buße für die Verletzung
der beiliqen Vorschrift gelten lassen.

(Ein Cord on von Eisbergen .) Ein selt¬
sames Abenteuer hatte im Süden des Stillen Oceans
Cavitän Burley und die Mannschaft des Schiffes
„Dowan Hill " von Glasgow zn überstehen . Das
mit einer Weizenladnng für Qneenstown bestimmte
Schiff fand sich plötzffch von Eisbe ' gen und schwim¬
menden Eisfeldern umgeben . Ehe das Schiff den¬
selben entfliehen konnte, war es gefangen . Als die
Berge näher trieben , wurde die Kälte intensiv.
Zum Glück blieb das Wetter schön, aber vier Tage
lag die „Dowan Hill " hilflos und eingeschlossen
da und hatte ständig die Aussicht vor sich, von
den großen Eismassen zermalmt zn werden . Es
war ein wunderbares , malerisches Schansviel , wenn
auch die Seeleute es unter diesen Umständen kaum
richtig gewürdigt haben werden . Rundherum sah
man nichts wie zahllose Spitzen von blendendem
Weiß . Als die Sonne darauf schien, glänzten sie
wie riesige Diamanten . Einige Eisberge thürmten
stch 300 Fuß hoch. Als der eisige Ring um das
Schiff sich fester schloss, wurde die Unruhe an
Bord größer . Schließlich drängten sich mehrere
große Eisfelder gegen das Schiff und hoben das
viermastige Fahrzeug von 1976 R ?gistertons theil-
weise aus dem Wasser . Znm Glück war dies aber
der höchste Druck . Allmählich verfielen die Eis¬
felder , und die „Dowan Hill " nahm nach und nach
wieder ihre Stellung im Wasser ein . Nun trat
eine neue Besorgnis an die Stelle der alten : man
glaubte , dass das Schiff beschädigt wäre . Es zeigte
sich jedoch, dass das nicht der Fall war . Am
fünften Ta e trieb die Eisflotte davon , und bei
günstigem Winde fuhr auch die „Dowan Hill " fort
und lavierte sorgfältig , bis sie außer Gefahr war,
und sie gelangte nunmehr glücklich nach Queens-
town . Jetzt befindet sich das Schiff auf der Fahrt
nach Hüll.

(Man soll niemals „niemals " sagen .)
Die Entwicklung der Hambnrg -Amerika -Linie zu
ihrem jetzigen Umfang hat früher niemand nur
entfernt ahnen können, nicht einmal die Direktion.
„Die Direction erklärt hierdurch ausdrücklich , dass
weitere Vergrößerungen des Unternehmens nicht in
Aussicht stehen, da die Gesellschaft jetzt d n groß¬
artigen Umfang erreicht , den sie angestrebt ." So
sagt der Jahresbericht der Hambnrg -Amerika -Linie
von — 1858 . Damals hatte die Gesellschaft ein
Actiencapital von 3 Millionen Mark und ungeiäh
ebenso viel an Anleihen und Reserven Sie hatte
11 Seeschiffe in Fahrt , die im Jahre 1858
26 Rundreisen machten und 9597 Passagiere be¬
förderten . Heute ist das Aetiencapitel der Gesell¬
schaft 80 Millionen groß und sie besitzt 134 Ocean-
dumpfer mit einem Gesammtraumgebalt von
668 .000 B . R . Tonnen . Ihre Linien umspannen
jetzt den ganzen Erdball und ihre Schiffe haben im
Jahre 1900 insgesammt 419 Rundreisen ausgeführt
und 166 .539 Passagiere und über 3 Millionen
edrn Güter befördert.

(Krüger in Utrecht .) Nach Depeschen aus
Utrecht wurden dort für Krüger und die Familie
Eloff zwei Häuser gemiethet.

(Riesenhafter Bankbetrug in Liver¬
pool .) Eine der größten Bankbetrügereien , die
jemals vollsührt worden sind, hat sich, wie schon
kurz gemeldet , in Liverpool ereignet , indem ein
Angestellter der Bank von Liverpool dieselbe um
3.400 .000 Mark betrogen hat und bei Entdeckung
des Deficits flüchtig geworden ist. Irgend welche
Details darüber , wie es dem Verbrecher , einem
28jährigen jungen Schotten , gelungen ist, sich die
enorme Summe anzneignen , ohne dass das Fehlen
derselben früher entdeckt worden wäre , sind unbe¬
kannt . Der Director der Bank gibt an , er glaube,
dass die große Summe durch unmäßiges Wetten
verschlungen worden sei. Auf die Ergreifung des
Flüchtlings sind in dem gegen ihn erlassenen Haft¬
befehl 5)000 Mark Belohnung ausgesetzt . Es er¬
scheint unverständlich , wie ein Betrug in so großem
Umfange durch einen in untergeordneter Stellung
befindlichen Bankbeamten hat ausgeführt werden
können, wenn man bedenkt, mit welcher Sorgfältig¬
keit und peinlichster Gewissenhaftigkeit der Check-
Verkehr in großen englischen Bankhäusern gehand-
habt wird . Es bestehen verschiedene Versionen
über die Art und Weise , wie die Betrügereien , die
sich über eine verhältnismäßig lange Pause erstreckt
haben müssen, ausgeführt worden sind. Es war
die Pflicht des Commis , gewisse Londoner Checks
in Empfang zu nehmen , dieselben in die Bücher

einzntragen und sie dann an eine andere Abtei¬
lung weiterzngeben . Vor kurzem soll der Betrüger
begonnen haben , auf den Ueberbringer ausgestellte
Checks für sich zu cassieren und dann das Lon¬
doner Bankhaus davon zu benachrichtigen , dass die
Sache in Ordnung sei. Am Donnerstag morgens
bemerkte der Leiter der Bank , dass etwas nicht in
Ordnung sein müsse infolge von aus London er¬
haltenen Anfragen . Er ließ den Commis zu sich
kommen, und dieser gab vor , er müsse zur Erklä¬
rung ein anderes Buch holen . Anstatt dies zn
thnn , verließ er ohne Hnt und Ueberzieher die
Bank und ist seitdem nicht wieder gesehen worden.
Die Bank von Liverpool arbeitet mit einem Ca¬
pital von 160 Millionen Mark und ihr Reserve¬
fonds besteht aus 12 Millionen Mark , so dass
das Unternehmen durch den Raub in seiner Stabi¬
lität nicht beeinträchtigt wird . An der Börse
aber sind die Actien nicht unbedeutend gefallen.

(Wildhecken für die Singvögel .) Im
Jahre 1886 legte ich mir auf einem zu meinen
Wohngebäuden gehörenden Stück Land , das etwas
abgesondert von den nächsten Gärten , etwa 300 m.
entfernt , den Nord - und Südwestwinden ansgesetzt
liegt , einen Gemüse - und Blumengarten an / Das
ganze Grundstück enthielt ungefähr 10 Ar , davon
wurden 8 Ar mit Obstbäumen (Hochstämme und
Zwergstämme ) ziemlich dicht, 5 in weit , bepflanzt.
Auf zwei Seiten des Gartens legte ich an der
Latteneinfriedigung eine Weißdornßecke an . Die
dritte Seite wurde mit einigem Gebüsch , Hasel¬
nuss u. s. w. bepflanzt . Die Weißdornhecke wurde
Nicht so stark beschnitten , sondern in halb verwil¬
dertem Zustande gehalten und sollte zum Schutze
gegen Sturmwind und auch zugleich als Unter¬
schlupf für verschiedene Vogelarten dienen . Diese
Hecke ist schon längere Jahre 2 m hoch und
stark. Meine Herren Nachbarn verdenken es mir
freilich , dass ich zu einer Hecke so viel Land opfere,
auf dem sie schon verschiedenes ernten würden.
Allein mein Zweck hat sich erfüllt — ich wollte
auch den Vögeln Zuflucht schaffen. Da in der
Nähe des Gartens sich kein fließendes Wasser be¬
findet , habe ich im Garten an einigen Stellen
flache Thongeschirre stehen, welche täglich mehrmals*
mit frischem Wasser gefüllt werden . Auf dem Ge-
sammrflächenraume von etwa 10 Ar haben nun
schon mehrere Jahre viele Vögel , z. B . Hänfling,
Stieglitz , Fink , Meise , Wendehals , Grasmücke , und
in den an den Hintergebäuden , am Garten an¬
stoßend , angebrachten Kästen das Rothschwänzchen
und die Bachstelze genistet . Außerdem wird der
Garten auch nebenbei von Soottovgeln (eine Gras¬
mückenart ) besucht, welche ihren Gesang erschallen
taffen . Im Frühjahr und Herbst halten sich auch
Rothkehlchen , Goldhähnchen rc. ans ihren Wande¬
rungen in den Hecken auf . Wie müssten sich diese
Thie chen erst in einem Parke von 10 Morgen
Fläche Wohlbefinden , vorausges tzt, dass auch nie¬
driges Gebüsch in dichtem Zustande sich darin be¬
findet und katzenrein gehalten wird . Kein Garten
ist vor den Katzen sicher, und wenn er eine Viertel¬
stunde vom Orte entfernt liegt . Dieses Naubthier-
gesindel verschont nichts , scheut bei den nächtlichen
Raubzügen die schlechteste W tternng nicht und
sucht jedes Gebüsch ab. Da kann man nur durch
Fallen helfen . Wo die Bestien freien Zutritt
haben , kommt kein Vogel auf.

Es wird jetzt beständig geklagt über die rasche
Abnahme unserer Singvögel . Gar manch r . welcher
in dieses Klagelied mit e-nstimmt , bedenkt nicht,
dass er wohl auch mit dazu beiträgt , und zwar,
sehr viel In der Umgebung der Ortschaften , auch
meines Ortes , ist jedes Gebüsch , fast jede Hecke
verschwunden , aus Gewinnsucht , Fortschritt nennt 's
die Welt . Es wird alles beseitigt , au Stelle der
Hecken entstehen kahle Drahtzäune , wo das Gebüsch
stand kann ja etwas wachsen, was G ld abwirft!
In hiesiger Umgegend gibt es bald kein Plätzchen
mehr , wo sich ein Vogel aufhalten oder nisten
könnte. Ich habe es beobachtet , sie kommen im
Früstahr wieder , sehen, ach, Augst und Schrecken:
auch der letzte Unterschlupf , welchen sie im ver¬
gangenen Herbst verließen , ist fort , an d sftn Stelle
Draht , an welchem sie sich die Kövschen womöglich
noch einstoßen . — Gar mancher sagt , ach was , ich
habe überall Nistkästen angebracht , in welchen die
Höhlenbrüter , unsere nützlichsten Vögel , sich auf¬
halten können. Das genügt nicht. Ich habe beob¬
achtet, dass Meisen (also Höhlenbrüter ) Winter wie
Sommer sich größtenteils im Gebüsch herum¬
tummeln . Fast jede VogelarL führt ihre Jungen,
nachdem sie das Nest verlassen , in dichtes Gebüsch,
wo sie vor allerlei Feinden sicher sind . Wenn also
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gründlicher Vogelschutz soll bestehen, so ist die
Hauptaufgabe , deren „Wyhnungsnoth " zu beseitigen,
sonst kann die Zeit bringen , dass die nächste Gene¬
ration unsere heimischen Singvögel nur noch in
Bilderbüchern zu sehen bekommt. Och entsinne mich
noch meiner Kindheit , 70 Jahre sind es her, Leim¬
ringe zum Fangen der Schädlinge gab es nicht,
auch nichts von Schädlingsvertilgungsmitteln , trotz¬
dem hatten die Leute mit Schädlingen nicht viel zu
kämpfen . Zwischen den Gärten standen Hecken, da¬
hinter auch noch etwas dichtes Gebüsch, darin
wohnten Vögel , abends tummelten sich in der Luft
Fledermäuse herum . Das waren die zuverlässigsten
Vertilger aller Schädlinge . (Aus dem „Praktischen
Rathgeber für Obst - u. Gartenbau " . Franks . a. O .)

(Aus dem Leben eines Milliardärs .)
Dieser Tage ist der bekannte Multimillionär Mr.
Edward S . Stokes in New -Dnck gestorben . Die
jetzt lebende Generation kennt Stockes hauptsächlich
als den Besitzer des Hoffmannhauses am Madison-
platz, welches in der ganzen Welt wegen seiner
wundervollen Gemälde bekannt ist. Man schätzt, dass
allein die im Caie aufgehängten Meisterwerke
100 .000 Pfund Sterling wert sind. Und doch war
dieser Milli när des Mordes schuldig und wegen
Mordes verurtheitt . Die Geschichte ist freilich lange
her und führt uns in die alten Zeiten zurück, da
jeder Mann in New -Aor ? nicht ohne Revolver
ausgieng und Zweikämpfe mit dieser Waffe so
häufig waren , wie heutzutage in Kentucky
oder in Virginia . Stokes hatte einen Freund , den
Oberst n James Fisk vom siebenten Regiment.
Sie waren seit ihrer Schulzeit geschworene Ka¬
meraden gewesen und hatten diese Freundschaft bis
zu iyren späten Jahren treu bewahrt . Beide Män¬
ner waren in der Gesellschaft außerordentlich be¬
liebt . F sk war ein Partner des verstorbenen Jay
Gould in dessen Bahnspeculationen und einer der
Hauptorgan sierer des „Eriebahn -Ringes " . Unglück¬
licherweise entbrannten beide Freunde in Liebe zu
derselben Schönheit , zu Miss Joste Mansfield . Aus
der Freundschaft wurde bittere Eifersucht , dann
grimmigster Hass , bis beide schworen, einander zu
tödten . Freunde bemühten sich umsonst , eine Brücke
zur V rgangenheit zu schlagen. Die Beiden waren
gleiche Hitzköpfe und gleich halsstarrig . Da traf
Stokes auf den Oberst Fisk , wie dieser die Treppe
zum „G and Hotel " hinaufgieng , das zur dama¬
ligen Zeit als das erste Hotel New -Dokks galt.
Er feuerte sofort und Fisk brach , in den Rücken
geschossen, todt zusammen . Es sammelte sich eine
wüthende Menschenmenge vor dem Horel und drohte
Stokes zu lynchen. Die Empörung über den „über¬
legten , kaltblütigen , feigen " Mord war nicht nur
in New -Iork , sondern in den ganzen Staaten un¬
geheuer . Stokes wurde von den ersten Geschwornen
zum Tode verurtheilt . Aber er appellierte ; er warf
das Geld mit vollen Händen zu Bestechungen hinaus,
und er erreichte es wirklich : ein zweites Gericht
ließ ihn mit verhältnismäßig kurzer Haftstrafe davon.
Aber die Oeffentlichkeit hatte sein Urtheil ge¬
sprochen, und die schamlosen Bestechungen konnten
nur erschwerende Umstände hinznfügen . Er war
ein veroehmter Mann bei arm und reich. Er wurde
unter dieser Aechtung ein melancholischer Sonder¬
ling . Dass niemand seine Hand nehmen wollte,
quälte ihn unablässig . Er begann auch Gespenster
zu sehen und ertrug es nicht, auch nur einen Augen¬
blick im Dunkeln allein zu sein. Ein treuer Schwarzer
wich nicht von der Seite und war auch der einzige,
welcher an seinem Sterbelager stand.

(Ein Asyl für Thiere .) In Sodepur , in
der Nähe von Calcutta , besteht seit einiger Zeit ein
sogenanntes „kinjarapolss " (Krankenasyl ) für alte
.oder arbeitsunfähige Thiere . Dasselbe wurde von
mehreren einflussreichen Hindus ins Leben gerufen,
welche sich zu einer Gesellschaft vereinten , deren
Aufgabe und Zweck es ist, für Thiere Sorge zu
tragen , besonders für nützliche Hausthiere , deren Krank¬
heit oder hohes Alter es den Besitzern unmöglich
macht, dieselben länger zu behalten oder zu pflegen.
Zu den Grundbedingungen dieser Vereinigung zählt
in erster Linie jene, dass alle Thiere ganz unent¬
geltlich ausgenommen werden und ihre ehemaligen
Besitzer sich in keiner Weise mehr um sie zu kümmern
brauchen . Daher werden zur Erhaltung diese- Asyls
von wohlhabenden Hindus freiwillige Gaben ge¬
spendet . Die Einrichtung und das Regime des
ganzen Instituts ist höchst bewunderungswert.
Es wird die größte Sorgfalt darauf verwendet,
die ganze Umgebung den Thieren so angenehm als
möglich zu machen, und man ist auch bestrebt , so
weit dies ausführbar ist, den Raum , wo sich die
verschiedenen Pensionäre aus dem Thierreiche be¬

finden , möglichst ähnlich jenem zu gestalten , den sie
ihr ganzes Leben laug gewohnt waren . Den Vögeln
ist ein weiter Raum gegeben, in welchem sie, ihren
Kräften entsprechend , wohlgemuth umherfliegen
können : auch dem Vieh ist ein so großer Platz an¬
gewiesen , dass es auf einer Weide zu sein wähnt.
Bisher sind in dem Thierheim Rinder , Schafe,
Ziegen , Pferde , Affen , Hunde , Katzen, Tauben und
allerhand Geflügel . Im ganzen kann angenommen
werden , dass in dieser Altersversorgungsanstalt für
Thiere sich vorläufig rund 1000 Pfleglinge ver¬
schiedener Gattung befinden . Dieses Pinjarapoles,
das auch häufig von Fremden besucht wird , ist in
dieser Hinsicht so musterhast , dass es wahrlich als
Vorbild für ein Asyl für Menschen dienen könnte,
und unwillkürlich drängt sich einem die Frage auf
die Lippen : Wann wird ein solches Pinjaropoles
für arme alte Arbeiter ins Leben gerufen werden?

(Verhungert !) Wie ein Bericht der britischen
Regierung besagt , sind in London während des
vorigen Jahres nicht weniger als 53 Personen ver¬
hungert , nnd zwar in den verschiedensten Altern,
von Emma Frances Steevens , drei Wochen alt , bis
Henry Leman , 83 Jahre alt . In den Zwanzigern
ist niemand Hungers gestorben , dafür aber zwei in
den Dreißigern . Zwanzig von den Todesfällen
kamen in dem berüchtigten Ostend vor und dreizehn
im 'Nordosten . In dem westlichen Distrikt sind sechs
zu verzeichnen, im Südwesten vier , in Westminster
zwei und im Südosten und Southwark je einer.

Theater und Musik.
(Innsbrucker Stadt - Theater .)

Aus der Theaterkanzlei wird uns mitgetheilt : Heute
gelangt iu Serie roth das bereits mehrfach ange-
kündigte Lustspiel „Landfrieden " von Ed. von
Bauernfeld zur Aufführung , und wir können nur
nochmals den Besuch dieses wahrhaft prächtigen
Lustspieles auf das wärmste empfehlen . Mit heutigem
Tage beginnt an der Theater -Tagescasse der Ver¬
kauf für die Gastvorstellungen der Frau Helene
Odilon vom Deutschen Volkstheater in Wien . Die
Vorstellungen finden außer Abonnement ohne Giltig¬
keit der ermäßigten Bons statt , und die Logen¬
abonnenten werden höflichst ersucht ihre Willens¬
meinung bezüglich der Beibehaltung der Logen bis
10 Uhr Vormittag der betreffenden Spieltage be¬
kannt geben zu wollen . Um das Gastspiel so inter¬
essant und zugkräftig als möglich zu gestalten , hat
die Direktion das reizende Lustspiel von Ludwig
Fulda „Die Zwillingsschwester " angekauft,
und Frau Odilon wird die Titelrolle spielen . Das
genannte Lustspiel hat vorgestern bei seiner ersten
Aufführung am Burgtheater in Wien einen groß¬
artigen Erfolg errungen . Frau Odilon,
welche in diesem Lustspiele im Laufe des
Sommers schon in Karlsbad und Marienbad
gastierte , entwickelt als „Zwillingsschwester"
eine Toilettenpracht in altvenezianischem Stil , die
allein schon sehenswert ist. Da nach dem Gastspiel
der Frau Odilon das Lustspiel „Die Zwillings¬
schwester" nicht mehr zur Aufführung gelangen
kann, so wird dasselbe Sonntag den 1. Dee . wieder¬
holt . Es finden unbedingt nur diese zwei Auf¬
führungen statt , worauf wir hiemit geziemend auf¬
merksam machen wollen.

(Akademischer Sängerbund .) Die Vor¬
tragsordnung zu dem am Montag den 2 . Decem-
ber stattfindenden Concerte ist folgende : 1. Ouver¬
türe zur Oper „Oberon " von C. M . v. Weber;
2. a) „Der deutsche Wald " von I . Pcmbaur,
b) „Lützows wilde Jagd " von C. M . v. Weber,
e) „Suomis Sang " von I . Meier (Männerchöre ) ;
3 . Phantasie aus der Oper „Mephistofeles " von
A. Bodo ; 4 . „Die Höllenfahrt Jesu Christi " von
Karl Senn , für Mannerchor mit Orchester;
5 . Serenade für Violine , Cello und Harfe von L.
Oelschlögel ; 6 . a) „Der junge Rhein " von R . Wein¬
wurm , d ) „Die Hexe " von C. Attenhofer (Männer¬
chöre) ; 7. Meditation von S . Bach ; 8. „Heinzel¬
männchen " von I . Nentwich , Männerchor mit
Orchester ; 9. „Ueber Land und Meer ", musikalisches
Rundreisebillet von Millöcker ; 10 . „Geschickten aus
dem Wienerwalde ", Walzer von I . Strauß.

(Innsbrucker Liedertafelabend . ) Das
I . Bereinseoncert wird Samstag den 30 . November im
großen Stadtsaale abgehalten . Die Mitwirkung
des k. u. k. Hofopernsängers Franz Naval ist bei
diesem Concerte leider nicht möglich , da derselbe —
wie bereits gemeldet — eingelretener Umstände
halber , dermalen von Wien nicht abkommen kann.

Die , wie schon früher mitgetheilt , auf dem Pro
gramme erscheinende vom Vereine geplante Aus¬
führung des neuesten größeren Werkes von Theodor
Vodbertsky „Die tausendjährige Linde " ,
Scenen nach Karl Stielers Dichtung „Unter der
Linde " für MLnnerchor , Soli und Orch ster bleibt
aufrecht . Das genannte , neueste Tonwerk des
rühmlich bekannten Münchner Meisters Podbertsky
macht gegenwärtig die Runde bei allen bedeutenden
Männer -Gesangvereinen in Deutschland und Oester¬
reich und wurde u. a. mit großem Erfolge bereits
zur Aufführung gebracht von der Liedertafel , vom
Liederkrauz Bayreuth , vom „Bodan " in Constanz,
vom M -G .-V . in Worms , von der Liedertafel in
Würzburg , ferners in Nürnberg , in St . Pölten
u. s. w. An mehreren der genannten Orte fand
sogar eine zweimalige Aufführung statt , in ver¬
schiedenen anderen Städten wie z. B . in Metz,
Potsdam , Schwerin , Halle , Kassel, Marburg , Graz,
Reichenberg rc. stehen Aufführungen des allseits als
gediegen bezeichnten Werkes für demnächst bevor.
Wir lassen im Nachstehenden nur eine der vielen
Pressstimmen darüber folgen : Die „Augsburger
Neuesten Nachrichten " schrieben über das als groß¬
artig angelegten Lieder -Cyclus bezeichnte Opus
„Die tausendjährige Linde " anlässlich dessen dor¬
tiger Aufführung durch die Augsburger Liedertafel:
„Die prächtige geist- und gemüthvolle Dichtung
Stielers führt uns an das Ufer des Tegernsees,
wo der uralte Lindenbanm steht, über den die
Stürme einer tausendjährigen Geschichte hinwegqe-
zogen sind ; war ja doch gerade unser bairisches
Alpenvorland die gewaltige Heerstraße , auf der von
jeher die Völker des Westens und Ostens sich
kämpkend begegneten , von den Hunnen - und Un¬
garn -Kriegen an bis zu den endlosen .Heerzügen
eines Napoleon . Die Linde , an deren Namen der
Dichter mit einem frischen „Wandergruß " ( l . Lied)
sich niederlegt , erzählt ihm mit leisen Rauschen ihre
Geschichte. „He lige Pilger " (2. Lied ) waren , als
sie ein junges Bäumchen gewesen, herangezogen und
hatten in der Wildnis das Kloster Benediktbeuern
gegründet . Die „Waldeinsamkeit " 3. Lied, die sich
darauf in langen Friedensjahren um die Stätte
legte, wurde jäh unterbrochen durch den „Hunnen¬
zug " (4. Lied ), dem die segensreiche Annedlung
zum Opfer fiel. Lange blieb die zerstörte Rodung
verwüstet liegen ; nur Liebende suchten die grüne Ein¬
samkeit und hauchten im „Minnelied " (5. Lied ) ihre
Sehnsucht aus . Ein Sprung ttöer Jahrhunderte
führt uns in dem (3. Lied ) „Zerfallen " in die
Zeit von Deutschlands tiefster Erniedrigung ( 1306 );
aber glorreiche „Auferstehung " (7. Lied) feiert daS
deutsche Reich (1871 ) und die Linde flüstert mit
seligem Schauer : Gern Hab ich gelebt um diesen
Tag mein tausendjähriges Lebens . Mit einem
dankbaren „Abschiedsgruß " (8 . Lied) verlässt der
Dichter den ehrwürdigen Baum , an dem er rastend
„hinabgeschaut in deutsches Leid und Leben." Der
Componist hat sich des schönen Stoffes mit ehr¬
licher Begeisterung bemächtigt und in der musi¬
kalischen Interpretation der höchst dramatisch aufge¬
bauten Dichtung gediegenes Können , fruchtbare
Phantasie und volle Beherrschung der Ausdrucks¬
mittel bewiesen, die dem Männerchor zur Verfügung
stehen. Sein Werk hat den großen Vorzug , dass
es sich einerseits hoch über das erhebt , was man
im allgemeinen Gesangvereins -Musik zu nennen
pflegt , andererseits aber streng und weise Abwege
vermeidet , welche die neuere Richtung der Compo-
sition auf dem Gebiete des Männerchors einge¬
schlagen hat , die sich von dem klaren Ouell ge-
müthvoller Natürlichkeit nur allzuweit entfernt.
Die Erstaufführung dieses Werkes dürfte auch in
unserer Stadt allgemeines Interesse finden.

Vereinsnachrichten.
(Akademischer Alpenclub Innsbruck .)

Heute abends 9 Uhr Monatsversammlung in Fisch-
lers Gasthaus in Homng . Vortrag des Herrn Dr.
Franz Hörtnagl : „Auf schmalem Pfade zur Ber¬
nina " . Deutsche Bergfreuude als Gäste willkommen.

(Akadem . alpiner Verein .) Heute 8 Uhr
im Restaurant Haid ordentl . Versammlung . Vor¬
trag des Herrn jur . a Porta : Die Pfarrkirche vvn
Hall.

(Akademischer Gesangverein .) Heute 8 Uhr
abends Chorprobe.

(Akademischer Sängerbund .) Heute 8 Uhr
im „Goldenen Stern " Probe.

(Alpine Gesellschaft  Alpenraule .) Heute
halb 9 Uhr Kneipe beim Burgriesen.
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(Bautechnikerverein Innsbruck .) Heute
8 Uhr abends gemächliche Zusammenkunft im Ver¬
eins!ocale.

(D. u. Oest. Alpenverein,Seclion Inns¬
bruck.) Die Mitglieder der Section werden zur
Theilnahme an der heute8 Uhr abends im Gast-
Hause zum goldenen Löwen in Hötting stattfinden¬
den Monatsversammlungdes akadem. Alpenclubs
eingeladen.

^Evangelischer Abend .) Zwangloses geselliges
Beisammensein jeden Donnerstag abends 8 Uhr
im Hotel „Stadt München".

(Kärntner Unterstütz .- u. Geselligkeits¬
verein „Gemüthlichkeit ".) Heute8 Uhr abends
Gesangsprobe beim Adambräu.

(Radfahrerclub „Vorwärts ".) Heute halb
d Uhr Keqelabend. Die für heute bereits ange¬
kündigte Hauptversammlung wird mit Rücksicht auf
dre gleichzeitig stattfindende Wählerversammlung auf
Donnerstag den 5 Dec. verlegt.

(Radfahrerverein „Veldidena ".) Heute
halb 9 Uhr Vereinsabend, hernach gemüthliche Kneipe
im Vereinshelm. Dlenstag Ausschusssitzung.

(Staats beamten - Casino -Verein .) Der
Staatsbeamten-Casinoverein veranstaltet seinen letz¬
ten Farmlienabend in diesem Jahre Dienstag den
3. Dec. abends8 Uhr im Saale beim Adambräu.
Auster dem Concerte des bewährten Vereinsorchesters
werden den Besuchern des Abends gesangliche und
declamotoriicheVorträge geboten werden. Die Ver-
einsm tglreder, Teilnehmer und deren Familien¬
angehörige werden eingeladen, zu diesem Abende
zahlreich zu erscheinen.

(Wissenschaftliche Aerzte -Gesellschaft .)
Samstag 30. ds. halb 7 Uhr abends Sitzung im
Hörsaale der Frauenklinik. Demonstrationen der
Herren Pros. v. Hacker, Prof. Ehrendorser, Doeent
Posselt, Dr. Douati.

(Männer - Gesangverein  Hall .) Diese
Woche keine Chorprobe.
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B „ Ma îmum : 780 — 775 Westen-Irlands.

„ Minnnnm : Sicilien.
Prl , g ,1 o>e: Windrichtung: unbestimmt. Ben'ölknng:

nebkig. Niederschläge trocken. Ten-p-ratur -. keine wesentliche
Aenderung. Bemerkung: Wind warm, söhnartig.

KUternngs-ürrilLt.
tzo« Lentral-Bureau des Tiroler Landesverbandes für

Fremdenverkehr in Innsbruck
vom 28. November.

Ort
Boten r
Toblach:
Brisen am ENak

Wetterstand
Schön
Hell

Schön

Temperatur:
— i« .
— 9« k
— 3» ^

GffecLrrr rrnd WschfeL-Grrvfs.
Vom 27. November.

Einheit!. Rente . .
dtto Silber . .

4-j,Oest. Goldrente
4">- „ Kronenrente
4*>, nng. Goldrenle
4»>, ^ Kronenrente .

Bankactien . .

. 98 90

. 98 75
118 80
9 s ' 0

118 45
. ^3 15

Credit»Actien . .
London Vista. « .
100-Mark-R. W. -
20' Mark.Ltncke. .
20- Franks' Stnck
Jtal . Banknore» »

1605 —jDucaten

. 8S3 50

. 230 35
11712/z
. 23-4-
. 19 05
. 93 -

. 1131

Drahtnachrichten,
prahtnachrichlcn dcs Corresp.-Vurca«.
Wien,  27 . Nov. Das Herrenhaus nahm nach

dreistündigerBerathung in zweiter und dritter
Lesung nach Ablehnung sämmtlicher Abänderungs-
Anträge den Gesetzentwurfbetreffend die fundierten
Bankschuldverschreibungenin der von der Com¬
mission vorgeschlagenen Fassung an. Die nächste
Sitzung ist morgen.

Wien,  28 . Nov. Der BudgetauSschusS  des
Abgeordnetenhausesnahm in der gestrigen Sitzung
düs CapiLel„Directe Steuern" au Md lehnte den

Antrag Menqers auf höhere Prälimi'nierung der
Grund- und Gebäudesteuer ab. Sodann nahm der
Ausschuss das Capitel „Pensionsetat" an. Der
Finanzm inister  erklärte , dass die Regierung
dem M stivenberichte;u dem Fahrkartensteuer-Gesetz
einen Entwurf zur Verbesserung der Bezüge der
sogenannten Witwen von Pensionisten alten Stiles
mit einem Gesammtmehranfwand von2 6 Millionen
beifägte; sie müsse jedoch die Durchführungdes
Gesetzes von der Bedecknngsfraqeabhängig machen.
Bezüglich der MilitärwiLwen schweben Verh indtungen.
Neber die Einbeziehung eines Theiles der Acrivi"
tätsznlage der Staatsbeamten in die Pension, wofür
die Beamten durch Erhöhung der Pensionsbeiträge
anfznkommen haben, sind die rechnungsmästigen
Arbeiten im Zuge. Ttz-r Ausschuss nahm hieraus
eine Resolution, betreffend die Ausdehnung des
neuen Pensionsgesetzesauf die Witwen und Waisen
alten Stils sowie betreffend die Gleichstellung der
Militärwitwen mit denjenigen von Civilstaatsbeamlen
an; eine Resolution, betreffend die Einbeziehungder
Activitätsznlage in die Pension, wurde abgelebtst.
Der Ausschuss nabm schliestlich die Titel des Forst-,
Domänen- und MonLanwesens an. Nächste Sitzung
heute.

privatlclkgramme der«Innsbr. Nachrichten'.
Wien,  28 . Nov. Die Verhandlungen im Ab¬

geordnetenhaus wegen Zurückstellung der Dring¬
lichkeilsanträge,  betreffs Errichtung einer süd-
slaviichen, beziehungsweise ruthenischen Universität
dauern fort. Sowohl die Slovenen als Ruthenen
erklärten sich bereit, die Dringlichkeitsanträge in
gewöhnliche Anträge umznwandeln, falls die übrigen
Parteien gegen die sofortige Zuweisung an den
Unterrichtsausschuss keine Einwendung erheben.
Der von den tschechischnationalen Socialisten vor¬
bereitete Dringlichkeitsantrag betreffs einer tsche¬
chischen Universität in Mähren kann vorläufig
nicht überreicht werden, weil einzelne Abgeordnete
ihre Unterschrift zurückgezogen haben und es den
Antragstellern bisher nicht gelungen ist, die er¬
forderliche Anzahl von Unterschriften aufzubringen.

Auf der Rechten des Abgeordnetenhausesmacht
sich eine Agitation geltend, welche bezweckt, anläss¬
lich der bevorstehenden Berathung ds von den
Alldeutschen zugunsten der Buren gestellten Dring¬
lichkeitsantrages ein Contravotum herbeizuführen.
Insbesondere sollen die slavischen Gruppen darauf
Hinweisen, dass es nicht angehe, den Alldeutschen,
in denen sie die größtm Feinde jedes nationalen
Freiheitsgedankens erblicken, bei ihrem Dringlich-
keitsantrage zu assistieren und ihnen zu ein-'in Er¬
folg zu verhelfen. Auch die Jungtschechen, die ur¬
sprünglich für die Dringlichkeit zu stimmen beab¬
sichtigten, dürften sich nun gegen den Antrag ent¬
scheiden. Die Sprecher der einzelnen slavischen
Clubs werden sich auf Erklärungen beschränken,
worin sie den erwähnten Standpunkt vertreten,
zugleich jedoch die Sympathien für die Buren aus-
drücken.

Wien,  28 . Nov. Der „Deutschnationalen Corre-
spondenz" zufolge beginnt die Frage bezüglich einer
Aenderung der Geschäftsordnung  be¬
stimmte Formen anzunehmen. Man spreche davon,
für das Budget und die Reerutenbewillignng speciette
Sitzungen einzuführen, von denen andere Gegen¬
stände grundsätzlich auszuschließen wären. Auch
eine Erweiterung der Disciplinargewalt des Präsi
denten werde erwogen.

Wien,  28 . Nov. Wie verlautet, sollen die in
der Obmännerconserenz der parlamentarischen Par¬
teien angeregten Berathungen zur Verständigung
zwischen den Deutschen und Tschechen  be¬
reits in den Weihnachtsserien des Parlaments be¬
ginnen. Man setzt jedoch im allgemeinen sehr ge¬
ringe Erwartungen in das Ergebnis dieser Con-
serenzen, da das Verhalten der Tschechen und der
Alldeutschen zu keinen Hoffnungen berechtige.

Wien,  27 . Nov. Vormittags fand in einem
Privatgebäude ein Pist olenduell  zwischen dem
Abgeordneten Wolf und dem Professor der land¬
wirtschaftlichen Lehranstalt in Liebwerda, Dr.
Seldl,  dem Schwager des alldeutschen Abgeordneten
Tschan,  statt . Das Duell verlief unblutig.
Eine Versöhnung der Gegner fand nicht statt. Der
Herausfordernde war Dr. Seidl. Die Ursache des
Zweikampfes war nicht politischer Natur.

Wien,  28 . Nov. Der verhafteten Wechsel¬
fälscherin  Bertha Payarola  wurden bisher
Gaunereien im Betrage von 171.500 Kronen nach-
gewiesen. Außer Wechselfätschung betrieb sie auch
Stellenschwindel und verübte auch andere Be¬

trügereien, indem sie einem Juwelier Schmuck-
gegenstände entlockte. Die Schwindeleien wurden
seit Jahren ansgeführt

Wien,  28 . Nov. Gestern fand eine Protest-
Versammlung von Handlungsgehilfen
gegen die vorzeitige Schließung der sonntägigen
Gehilfenwahlen statt, wobei die Redner sich in
heftigen Ausfällen gegen die Behörden und gegen
Axmann ergiengen. Eine einstimmig angenommene
Resolution verlangt die sofortige Enthebung Axmanns
von der provisorischen Leitung der Geschäfte des
Gehilfenausschusses.

Marburg,  28 . Nov. Im Processe gegen
eine Familie , welche ihr Oberhaupt,
den Grundbesitzer Thomas Germic in Slavsina,
bestialisch ermordete,  wurde der taubstumme
Schwager Franz Lorec  zum Tode durch den
Strang, die Schwiegermutter des Ermordeten,
Maria Rantusa, zu zwölfjährigemschweren ver¬
schärften Kerker und die Gattin des Ermordeten
zu vierjährigem schweren Kerker verurtheilt. Der
mitangek agte, gleichfalls taubstumme Schwager Jos.
Hotz wurde freigesprochen.

Paris,  28 . Nov. Das „Echo de Paris " meldet:
König Alexander von Serbien  werde sich
demnächst von der Königin Draga scheiden
lassen  und dann die jüngere Schwester
der Königin heiraten.  Die Schwester der
Königin Draga befindet sich seit geraumer Zeit im
Königspalast und begleitet den König überall hin.
Die Ehescheidung soll bereits eingeleitet sein.

Paris,  28 . Nov. Der Deputierte Berry ver¬
ständigte den Minister Delcassö, er werde über die
Weigerung des Verwaltungsrathes des Haager
Schiedsgerichtshofes,  die Klagen der Ver¬
treter Transvaals und des Oranjestaates über die
fortgesetzte Verletzung der Kriegsgesetze zu prüfen,
interpellieren.

London,  28 . Nov. Kilchener  meldet aus
Pretoria:  Knox theilte mit, dass er 36 Gefangene
machte, worunter der verwundeteCommandant
Joubert und die Feldcornets Wollmarans und
Diedrichs. Dies sei fast das ganze Joubert'sche
Commaudo.

Verstorbene in Innsbruck.
Am 26. November Josefa Hardt, Taglöhnerin,

alt 76 Jahre, Spital.
-Leopold Ueberegger, alt 1 Monat, Spital.
-Alois Trolf, Maler, alt 43 Jahr, Spital.
— — Hermine Macht, Frijeurskind, 11^ Monat

alt, Jnnstraße 26.

Verzeichnis der Gedsrsen im Monat
Oktober lWt.
St . Nikolaus.

HnbertuS, Sohn des Josef Lorenzi, Maurer , und der
Atoisia geb. Hupfau. — Johann , Sohn des Isidor Lotters'
perger, Amtsdiencr, und der Maria geb. Lanz. — Rosine
Tochter de- Johann Strobl , Maurer , und der Regina geb.
L itner . — Anton, Sohn des Karl Dietrich, FLetzchhauer-
meister, und der Theres geb. Reiich - - Josefa, Tochter des
Alois Haid, Wachmann, und der Maria geb. Wötzer. —
Jda , Tochter des Franz Peer. Wirth, und der Maria geb.
Koster. — Emma, Tochter des Josef Thöni , Rechnungsunter'
osficier, und der Aloisia geb. Posch. — Franz , Sohn des
Adolf Kaute, Tischler, und der Elise geb. Mitterntzer. —

Hötting.
Julia , Tochter des Anton Natterer , Hausbesitzer, und der

Josefa geb. Schulter. — Karl, Sohn des Alois Flöckinger.
Diurnist , und der Franziska geb- Reichmann. - Maria,
Tochter des Albert Schneider. Agent, und der Agnes geb.
Dlnsch. — Andreas, Sohn des Andreas Maurer , Polier,
und der Mathilde g-b. Steffan. — Hedwig. Tochter dcs
Rudolf Zotz. Diurnist, und der Kathi geb. Burger . —
Johanna , Tochter des Alois Scholl, Heitzer, und der Maria
geb. Tusch. — Ludwig, Sohn des Adolf Madl , Wagner, und
der Maria geb. Jordan . — Bernhard , Sohn des Karl
Girardi , Arbeiter, und der Filomena geb. Bampi. — Fer»
dinand, Sohn des Ferdinand Ulmer, Beamter, und der
Katharina geb. Sandholzer. — Johann , Sohn des Franz
Plattner , Diener, und der Josefa geb. Strele . — Klara,
Tochter des Johann Hatzl, Maurer , und der Maria geb.
Haid. — Johann , Sohn des Josef Sauerwein , Bauer , und
der Anna geb. Federspi l. — Karl. Sohn des Markus
Freiherr v. Spieqelfeld, Leiter des Präsidial - Bureau , und
der Albertine Freiin v. Tschiderer. — Franz , Sohn des
Thomas Trutschnlg, Condncteur, und der Rosa geb. Mischi. —
Theresia. Tochter des Gottfried Trientl , Manrer , und der
Maria geb. Unterlechner. — Rosa, Tochter des Andrä Trebo,
Holzschneider, und der Elise geb. Liener. — Rosa, Tochter
des Franz Steidl , Dienstmann, und der Anguste geb Plank- —
Marianna , Toch er des Benedikt Tbaler . Hausknecht, und
der Nothburga geb. Schienet. — Albert, Sohn des Alois
Pcnz, Zimmermann, und der Maria geb. Egger. — Josef,
Sohn des Joses Pomarolli , Monteur, und der Maria geb.
Pommer.
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Volkswirtschaftliches.
(Ein VersteigerungsamL .) Das k. k. Ver¬

steigerungsamt Wien übernimmt Wohnungs -Ein¬
richtungen , Hinterlassenschaften , Sammlungen , Spe-
cialitäten , Kuustabjecle , sowie Gegenstände jeder Art
zur Versteigerung . Es ist dies eine Einrichtung,
die auf Grund der neuen Erecutionsordnung vom
Jahre 1896 durch „Justiz -Mimsterial -Verordnung"
für die größten Städte , und zunächst für Wien und
Graz getroffen worden ist.

Die wirtschaftlichen Wirkungen dieser Einrichtung
sind nun derart bedeutende , dass die Erweiterung
derselben zum mindesten auf alle Provmz -Haupt-
stadte dringend verlangt werden muss.

Um dies zu begründen , greifen wir lediglich nach
der Art und Weise , wie in Innsbruck und Um¬
gebung mit einer Einwohnerzahl von weit über
4O.000 der zwangsweise Verkauf gepfändeter Sachen
vor sich geht.

Beinahe in jeder Nummer der „Innsbrucker
Nachrichten " lesen wir eine kurze Kundmachung des
bezirksgerichtlichen Kanzleivorstandes , dass in dem
Hause Nr . so und so irgend einer Straße die und
die Gegenstände öffentlich feilgeboten werden.

Dabei ist der Name des Executen nicht genannt,
was zweifelsohne eine große Rücksicht auf dessen
Person in sich schließt ; zugleich aber entbehrt diese
Gepflogenheit der billigen Rücksicht gegen die an¬
deren Hausparteien , weil infolge Nichtnennens des
eigentlichen Schuldners nur zu leicht eine andere
Mietpartei in den Verdacht der Executionsverfolgung
kommen kann ; es braucht z. B . nur eine böse
Nachbar n-Zunge thätig zu werden , um diesen Ver¬
dacht für einen gewissen Umkreis zur Thatsache zu
stempeln.

Damit haben wir bereits eine Schattenseite
dieser Versteigerungsvornahmen in den bezüglichen
Wohnungen und nicht die angenehmste derselben
berührt . Dieselbe ist jedoch persönlicher und nicht
wirtschaftlicher Natur . Schwerwiegender ist jeden¬
falls die wirtschaftliche Folge dieses Verkaufs¬
verfahrens . weil sowohl der betreibende Gläubiger
als der Schuldner im entscheidenden Moment , in
dem sich zu beider Nutzen der größtmögliche Preis
der Pfandsachen im Wettstreite der Nachfragen
bilden soll, vom Executionsverfahren im Suche ge¬

lassen werden.
Der nach dem Gesetze öffentliche  Verkauf

verliert thatsüchlich den Wert , der in der Öffent¬

lichkeit  der Verkaufshandlnng liegt , dadurch in
einem bedeutenden Maße , dass der öffentliche Ver¬
kauf nicht Ln einem öffentlichen  Raume , sondern
in der Privatwohnung  des Executen vorgenom¬
men wird . Bequemlichkeit , persönliche Rücksichten
auf die Person des Executen , Furcht vor demselben,
Standes - und nicht zuletzt hygienische Rücksichten
halten viele Kauflustige überhaupt ab, einer angeb¬
lich öffentlichen Versteigerung in einer Prwatwoh-
uung beizuwohnen . Die Privatwohnung als öffent¬
liches Verkaufslocal ist und bleibt die Domäne des
Trödlers , das concurrenzfähiqe Publicum bleibt
ferne und der Executionserfolg ist höchstens das
gesetzliche Mindestgebot von einem Drittel des
Schätzwertes . Dabei ist für einen halbwegs an¬
ständigen Menschen der öffentliche Verkauf in der
eigenen Wohnstätte eine solch drückende Erniedri¬
gung . eine so empfindliche gesellschaftliche Schädigung,
dass die Veröffentlichung des Namens im Versteige-
rungsedicte , die so peinlich gemieden wird , wie man
sagt, ein Kinderspiel dagegen wäre.

Mit dem öffentlichen Verkaufe in einer Privat¬
wohnung ist noch ein anderer empfindlicher Mangel
wirtschaftlicher Natur verbunden , d. i. der Mangel
jeder kaufmännischen Verkaufsmaxim , die in der
Anlockung des Kauflustigen durch die Ware selbst
besteht. Die Art und Weise, wie sich in der durch
die Exemtion sozusagen vervehmteu Privatbude , oft
in dem unmittelbaren Bereiche von Armut und
Elend die Verkaufsobjecte darbieten , ist die denkbar
schlechteste und das k. k. Vollstreckungsorgan in¬
mitten einer regellos versammelten Fahrhabe ist
außerstand , die Sachen durch anziehende Darbietung
begehrenswerter zu machen.

Wie ganz anders ist das Bild und die Sachen¬
lage, wenn ein ständiges öffentliches Versteigerungs¬
local zum Zwecke öffentlicher Verkäufe zur Ver¬
fügung steht. Ein solcher Raum ist für jedermann
zugänglich ; er wird vom kauflustigen Publicum
ohne Bedenken gerne ausgesucht , und die Gewissheit,
dass an bestimmten Tagen und Stunden dort Ver¬
steigerungen stattfinden , führt Zur Gewohnheit , im
Vorbeigehen auch ohne besondere Kaufsabsicht dort
zuzukehren. Der Schuldner und seine Hausgenossen
aber werden von diesem öffentlichen Verkaufsact
nicht mehr in Mitleidenschaft gezogen. In zweiter
Linie lassen sich die Versteigerungssachen allenfalls
unter geheim bleibender Mithilfe des sachverstän¬
digen Executen selbst nach kaufmännischer Art ins
beste Licht stellen, die einzelnen Gegenstände können
mittels günstiger Zusammenstellung , also durch die

Gesammtwirkunq begehrenswerter gemacht werden.
Das Auge des Kauflustigen muss auch im Zwangs¬
verkaufsraume gefesselt werden . Die Wirkung da¬
von ist oft eine überraschende ; werden ja doch bei
gutangelegten und gutgeleiteten Versteigerungen alte
Sachen zum Preise neuer an den Mann gebracht.
Die Anlockung der größtmöglichen Anzahl von
Käufern und die möglichst günstige Darbietung der
einzelnen Sachen in ihrer Gesammtheit sind jene
Momente , die allein es ermöglichen , den Verkaufs¬
wert der Psandsachen über das gesetzliche Mindest-
bot hinanszubringen , sodass der ganze Executions-
apparat wirklich von wirtschaftlichem Erfolg ist,
dass der Gläubiger befriedigt , der Execut von der
Schuld befreit wird.

Der Bestand eines ständigen öffentlichen Ver¬
kaufsraumes hat für den ^ treibenden Gläubiger
noch eine weitere große Bedeutung . Bekanntlich
gestattet die Exeeutionsordnnng dem Gläubiger , die
Verwahrung der gepfändeten Sachen zu verlangen,
um dieselben im Laufe des Verfahrens gegen Ver¬
schleppungen und Entäußerung zu sichern. Thal-
sächlich kann aber eine solche vom Gerichte bewilligte
Verwahrung in den seltensten Fällen dnrchgeführt
werden , weil das Gericht keine Verwahrnngsräume
hat ; es können nur ganz kleine Wertsachen in ge¬
richtliche Obhut genommen werden . Für die land¬
läufigen Sachen ist kein Platz und der Gläubiger
ist genöthigt , dieselben in verhältnismäßig theuer
Speditionsmagazine zu geben ; und um diese Kosten
nicht auch noch zu riskieren , muss der betreibende
Gläubiger in den meisten Fällen von der gericht¬
lichen Verwahrung ganz absehen und wird dadurch
eines der wirksamsten gesetzlichen Executionsmittel
verlustig . Das öffentliche Versteigerungslocal ist
zugleich der berufenste und billtgste Verwahrungsort.

Aus diesen für jedermann conti olierbaren Dar¬
stellungen ergibt sich, dass die Herstellung eines
öffentlichen Versteigerungslocales eine ethische und
wirtschaftliche Notwendigkeit ist, weil nur dadurch
die in der Exeeutionsordnnng gegebenen Rechte
des Gläubigers dem vom Gesetze ohnehin begünstigten
Schuldner gegenüber , ohne moralische Erniedrigung
des letzteren, verwirklicht werden können.

Es wäre daher sehr wünschenswert , wenn von
der Justizverwaltung wenigstens in jeder Provinz¬
hauptstadt ein k. k. Versteigerungsamt eingerichtet
würde ; dafür sprechen nicht nur die obaugesührten
Gründe , sondern auch jene Bestimmungen der Exe-
cutionSordnung , welche die Uebertragnng der Ver¬
steigerungssachen von Orten ohne Verkehr dem
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wahre Ursache der seltsamen Handlungsweise des Bankiers durchschaut
und Nutzen daraus gezogen hatte . Als er jedoch in der Hoffnung,
noch weitere Aufklärung zu erhalten , in Stacys Privatbureau zurück¬
kehrte, war der Principal mit einer anderen Finanzgröße in eifrigem
Zwiegespräch und hatte offenbar die ganze Angelegenheit vergessen.

2. CapiLel.

Als Barker in die Außenwerke von Stacys Finanzfestung
znrückkam, sah er die im Halbk .eis liegenden Cassentische mit den
Messinggeländern und den schützenden Drahtgittern , hinter denen die
vornehmen Commis arbeiteten . Er musste wieder über die Stellung
des Mannes Nachdenken, den er soeben verlassen hatte und konnte
kaum sein Verlangen bezähmen , noch einmal umzukehren . Nicht etwa,
dass er die Absicht gehabt hätte , den alten Kameraden von neuem
mit seiner Bitte zu bestürmen , im Gegentheil , ihn beschlich ein Ge¬
fühl , als sei er selbst unbillig nnd eigennützig gewesen, dem Manne
gegenüber , der sich mit dieser Schutzwehr umgab und gewissermaßen
gezwungen war , sich dahinter zu verschanzen . Bei jeder anderen
Natur außer der seinigen wäre das absonderlich erschienen, er aber
hätte nichts lieber gethan , als zu Stach zu gehen, um ihm sein Mit¬
gefühl auszusprechen . Den C mmis war bei den Leuten , die eine
Unterredung m t dem Pr -ncipal nachsuchten, dies sorgenvolle Aus¬
sehen, sowohl vor wie nach derselben , etwas ganz Alltägliches . Sie
flüsterten einander mit schlauem Lächeln zu, dass der junge , lebhafte
Fremde ins Pech gerathea sei, wie andere seines Schlages auch. Als
sie aber den Ausdruck freundlicher Nachsicht in seinen Blicken be¬
merkten , der fast wie mitleidige Ueberlegenheit aussah , ward Ihnen
die Sache unerklärlich . Barker befaß von Natur die seltene Fähig¬
keit, kleine Flegeleien vollständig zu übersehen , was für die Betreffen¬
den empfindlicher ist, als künstliche Gleichgiltigkeit . Nach kurzem
Zögern schritt er ganz unbefangen durch die polierten Flügelthüren
auf die windige Straße hinaus . Sturm und Regen erfrischten ihn;
bald war der Bankier und die abschlägige Antwort vergessen ; er
lächelte vor sich hm und dachte un Weitergehen nur an seinen früheren
Kameraden und vergangene Zeiten . Damals hatte Stach ihre alte
Hütte niedergebrannt , damit kein schlechtes Gesindel darin Hausen
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hatte . Stacys neuer Besucher bekam jedoch den Eindruck , als sei der
Bankier in keiner sehr rosigen Stimmung . Er selbst war ärgerlich,
dass man ihn bei seinem dringenden Geschäft hatte warten lassen,!
und nachdem er Stach den Fall auseinandergesetzt hatte , sagte er in
gereiztem Ton : „Mir scheint, Sie folgen mir gar nicht. Können Sie
mir denn keinen Vorschlag machen ? "

„Halten Sie sich doch an einen der Herren von Ihrem Di¬
rektorium ", erwiderte Stach zerstreut . „Capitän Drummond zum
Beispiel ist ja Ihr alter Freund . Sie waren Kameraden im mexi¬
kanischen Krieg , wenn ich nicht irre ."

„Da käme ich an den Rechten ", versetzte jener voll Bitterkeit.
„Alle seine Interessen liegen auf entgegengesetzter Seite . Wo es sich
um ein derartiges Geschäft handelt , nimmt man selbst auf den eigenen
Bruder keine Rücksicht. Glauben Sie etwa , er würde einen sicheren
Bortheil aus den Händen lassen, weil er und ich bei Cerro Gordo
Seite an Seite gefochten haben ? Das ist ja der reinste Blödsinn,
und ich muss gestehen, Sie sind der letzte Mensch , von dem ich der¬
gleichen erwartet hätte . Wenn Sie mir keinen Rath geben können,
weil es gegen das Interesse Ihrer Bank ist, so brauchen Sie es
bloß zu sagen."

Trotzdem sich Stach hiergegen eifrig verwahrte , nahm der Be¬
sucher doch ein paar Minuten später die Ueberzeugung mit fort , dass
des Bankiers Lauheit ihren Grund in irgend einem feindlichen Ein¬
fluss haben müsse. Auch die übrigen Leute , welche mit diesem oder
jenem Anliegen kamen, wurden schnell abgefertigt , und nach Ablauf
einer Stunde war Stach wieder allein.

Aber er schien sich nicht sehr behaglich zu fühlen . Nachdem er
ganz mechanisch ein paar Notizen gemacht hatte , stand er plötzlich
auf , öffnete eine kleine Schublade im Schreibtisch und nahm einen
Brief heraus , der noch im Umschlag steckte und eine ausländische
Postmarke trug . Er überflog ihn hastig , bis sein Mick zuletzt auf
dem letzten Absatz haften blieb.

„Ich hoffe", schrieb der Briefsteller , „dass Du Dich selbst im
Drang Deiner umfangreichen Geschäfte manchmal nach Barker um-
sehm wirst . Nicht etwa , dass ich glaube , der liebe alte Junge könnte
je auf falsche Wege gerathen — ihn leitet sein unbewusstes Gesühl,
und ich wünsche oft, ich wäre meiner selbst so sicher wie seines riH-
BretHkrte . Drei Lhetlhabrr.
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kaufstüchtigen Orte ermöglichen. Falls die Errich¬
tung von Versteigerungsämtern nicht erfolgt, so sei
hiemit die Anregung an die Stadtverrretung von
Innsbruck gerichtet, im neuen Rathhause oder sonst
an einem tauglichen Orte ein ebenerdiges Local als
Versteigerungsbatle einzurichten.

Diesbezüglich sei auf die Thatsache verwiesen,
dass die Vorarlberger Landeshauptstadt Bregenz
schon seit Jahren in einem der früheren Kornmarkt¬
gebäude eine äußerst günstig gelegene Versteigerungs-
Halle besitzt, in der an bestimmten Tagen, insbeson-
ders am Freitag — dem Tage des größten
Marktverkehres— regelmäßig die Versteigerungen
abgehalten werden. Selbstredend ist eine solche
öffentliche Verkaufshallenicht nur für Zwangs¬
verkäufe, sondern auch für freiwillige Versteigerungen
und Concursverkäufe von Wichtigkeit.

Wir übergeben diese Anregung mit dem Wunsche
der Oeffentl chkeit, dass die Prüfung derselben zur
baldigen Verwirklichung führe. L.

Ans aller Wett.
(Obstzölle und Obstexport .) In der Zoll¬

enquete der landwirtschaftlichenCentralstelle gelang¬
ten die Wünsche der Produetionsgruppe„Obst- und
Essigconserven" zur Verhandlung. Der Referent,
Landtagsabgeordneter Frankl wies darauf hin, dass
der deutsche Zolltarisentwurf viele bisher zollfreie
Artikel mit Zöllen belegt und bei mehreren anderen
Artikeln die Zölle erhöht habe. Oesterreich sei an
der Obstausfuhr nach Deutschland überaus interessiert.
Der Obstexport Oesterreichs habe im Jahre 1900
930.000 Metercentner tm Gesammtwerte von 13
Millionen 800.000 L betragen, und hievon seien
880.000 Metercentner nach Deutschland gegangen.
Insbesondere der Obstprodnction Südtirols und
Südmährensdrohe durch den neuen deutschen Zoll¬
tarif eine ernste Gefahr. Die Enquete einigte sich
auf eine Resolution, die Regierung möge dafür
sorgen, dass die Zölle des deutschen Tarifeutwurfes
für Weintrauben, frische Aprikosen, Pfirsiche, Pflau¬
men, Kirschen, Weichseln, für Obst- und Gemüse¬
konserven, möglichst herabgesetzt werden, vor allem
aber mit allen Mitteln, insbesondere aber durch
Aufstellung geeigneter Compensationszötte dahin
wirken, dass unser Export an feinem, in Kisten,
Fässern oder Körben verpacktem Tafelobst und an
Gurkenconserven vor jeder Gefährdung bewahrt
bleibe . Die Enquere macht in der Resolution ferner
auf die Gefahren aufmerksam, die durch die Ein¬

schleppung der Blutlaus und anderer Obstkrank¬
heiten unserem Obstbau erwachsen könnten, und er¬
klärt eine diesbezügliche genaue Untersuchung bei
Einfuhr von Obst und Obstbänmen für erforder¬
lich; hier wäre bei Abschluss der Handelsverträge
entsvrechende Rücksicht zu nehmen.

(Worte aus dem „hohen Hause ") in der
letzten Sitzung bei der Congregationsdebatte: Abge¬
ordneter Dr. Schöpfer: „Was die Äußerungen
des Abgeordneten Malik anlaugt, so sage ich nur:
„Gegen die Dummheit kämpfen Götter selbst ver¬
gebens!" — Abgeordneter Malik: „So ein Trottel
wie Sie bin ich Gott sei Dank auch nicht!"

(Das Ende des Ali -Ofener Theaters .)
Am 26. ds. wurde das Alt Ofener Theater end-
giltig geschossen. Nach den Misserfolgen, die allen
Direktionen der letzten Jahre beschieden waren, hat
man sich entschlossen, das Theater für immer zu
schließen. Es wird zu einem Zinshause adaptiert
werden.

(Aus München)  wird berichtet: Im Hof¬
theater, wo „Der zerbroch ne Krug" ausgeführt
wurde, stürzte plötzlich Frau Conrad-Ramlo aus
offener Scene zusammen; sie wurde hinausgetragen
und die Vorstellung abgebrochen. Anscheinend er¬
litt die Künstlerin einen Schlaganfall, doch ist be¬
reits eine kleine Besserung eingetreten. — Gustav
Mahlers neue vierte Symphonieerlebte die erste
deutsche Aufführung unter Leitung des Componisten
im hiesigen Kaim-Concert. Das durchwegs interes¬
sante Werk zerklafft unausgeglichen in eine burleske
und eine romantische Stimmung. Der zweite Satz
fand eine heftige Opposition.

(Orkan in Amerika .) Hunderte von Fahr¬
zeugen. meistens kleine, sind während des Sturmes,
der kürzlich an der Ostknste von Nordamerika
wüthete, der sich aber jetzt gelegt hat, gescheitert
oder erlitten Havarien. Viele Häuser wurden ab¬
gedeckt. Auch sonst ist viel Schaden an der Küste
angerichtet worden. Fünf Personen ertranken beim
Scheitern der Barken.

(Im Mannesstamme  erloschen .) Das un¬
garische Amtsblatt veröffentlicht eine vom Minister¬
präsidenten Szell und dem Präsidenten des Mag-
natenhanses Grafen Csaky gemeinsam gefertigte
Kundmachung, in welcher mitgetheilt wird, dass
durch das am 3. Mai 1845 in Doborußka erfolgte
Ableben des Grafen Johann Buttler,  die im
ungarischen Maqnatenhause erbliches Mitgliederrecht
besitzende gräflich Buttler'sche Familie im Mannes¬
stamme erloschen sei. Diejenigen, welche diesen

Umstand in Abrede stellen, haben dies in ihren an
den Minister des Innern oder an den Präsidenten
des Magnatenhauses innerhalb sechs Monaten zu
richtenden, documentarisch belegten Erklärungen nach¬
zuweisen, widrigenfalls das Erlöschen im Mannes¬
stamme der genannten Familie in der betreffenden
Rubrik des über die im Magnatenhauseerbliches
Mitgliederrecht besitzenden Familien geführten Fa¬
milienbuches angemerkt werden wird.

Vsrzkichnis der Verstorbener;, Geborenen
und Ehebelkündrguuge» in Hall vom Monat

Lctober 1901.
Verstorbene.

Am 1. Dreier Theodor, gewes. Bauer in Bach, Lechtha!l,
verehelicht, 61 Jahre alt, Irrenhaus . — 3. Rudolf Lederer,
Bildhauerssohn, 13 Wochen alt. - - 4. Marie v. Gilm-Rose«
negg geb- Dürnberqer, !. k. Statthalterei -Se ' retärswirwe, im
61. Jahre . — 7. Margaretha Chantal Böhm, Profeß- mch
Chorschwester, Thurnfeld, im 36. Jahre . — 11. Elisabeth
Kapsinger, Dienstmagd von Marling . led., 30 Jahre al^
Irrenhaus . — 15. Max Posch,Maurerssohn, 7 Monat alt. —
!9. Michael Mötzmer, Brodträger , ledig, im 65. Jahre . —
? . Anton Berger, Zimmermannssohn, 9 Wochen alt . —
21. Hochw- kater Hubertus Riedl, (Franziskaner). 76 Jahre . - -
24. Josesine Edle v Lelowska-Reindl. k k. Staatsbahnbe-
amtensgartin, im 56. Jahre . 24. Anna Keßler von Niez-
lern, Ordensschwester im Zufluchtshaus, 64 Jahre . — 27.
Nikolina Nicolussi von St . Lugano, Zufluchtshausordens«
Schwester, 50 I . — 27.Anna Steinlechner, Saliuenarbeiters-
tochter, 2 Monat a-—27. Anonymus Zimurermann, Holzhänd-
lerssohn. — 28. Michaela Zimmerhofer, Zufluchtshausordens«
Schwester, 25 Jahre alt. — 30. Maria Ballmann, ledige
Taglöhnerin, 73 Jahre , Stadtspital . — 31. Katharina
Preindl , Dienstmagdvon Bruneck, led., 49 Jahre alt. Irren«
Haus.

E h e v e r k ü n d i g u n g e n.
Heinrich Krimbacher, Rechnungsassistent bei der k. k. Post«

direction, mit Anna Schneiter. — Franz W ttschinger, Agent,
mit Anna Sollereder. — Riedmiller Joses, Biersührer, mit
Maria Hain. — Eduard Moulsche k k. Gendarmerie-Posten¬
führer, mit Filomena Mair.

Geborene.
Marianna , Tochter des Georg Traut , Bäckermeister, und

der Rosa geb. Maurer . — Franz Wilhelm. Sohn des Johann
Seeber, Dienstmann, und der Karolina geb. Lechner — Fried«
rich Anton Johann , Sohn des Valentin Niedermayer, Dienst-
mann, und der Katharina geb. Auer. — Fried Anton Johann,
Sohn des Anton Hauswurz. Lohnkntscher, und der Johanna
geb. Mößmer. - Maria Theresia Barbara , Tochter des Georg
Paßmoser, Salzberqarbeiter, und der Maria geb. Erhärt . —
Karl Friedrich Wilhelm Otto, Sohn des Wilhelm Vogl,
Buchbindern!, und der Maria geb Götsch. — Konrad Franz,
Sohn des Dominikus Schenk, Schuhmacher, und der Karolina
geb. Weitlaner. — Anonymus, Sohn des Franz Zimmermann,
Holz- und Kohlenhändler, und der Euphemia geb. Hoch¬
schwarz.
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Ligen Instinktes. Ich fürchte, wir sind immer zu sehr geneigt ge¬
wesen, statt sein wundervolles Vertrauen und seine Herzenseinfalt zu
unserem und seinem Besten wirklich zu verstehen, sie nur zu dulden
und uns darüber zu belustigen. Mit seiner Heirat warst Du nicht
einverstanden; Du meintest, er ließe sich von einem thörichten Mädchen,
das ihm nicht ebenbürtig war, und ihrem gewissenlosen Vater allzu¬
sehr ausbeulen. Aber frage Dich einmal, ob er in anderen Ver¬
hältnissen glücklicher geworden wäre und sein schönes, selbstloses Leben
führen könnte, hätte er so gehandelt, wie Du es für klüger hieltest?
Wenn er Gedichte machte, die so poetisch wären wie seine Thaten,
würde ihn jedermann anstaunen; aber wer schätzt ihn jetzt nach
seinem wahren Wert?"

Stacy lächelteingrimmig und schrieb auf sein Notizblatt: „Dass
er 10.000 Dollars verlangt, ist das neueste!"

„Deshalb bitte ich Dich, Jim", fuhr der Schreiber fort, „sieh'
Dich zuweilen nach ihm um! Thu' es um seinetwillen, um Deinet¬
willen und aus Freundschaft für Philipp Demorest."

Slaey steckte den Brief wieder in den Umschlag, warf ihn
ärgerlich beiseite und fuhr  in feinen Berechnungen fort. Plötzlich
unterbrach er sich jedoch in dieser Beschäftigung, legte den Brief in
die Schublade zurück und klingelte mit einer Glocke, die vor ihm
stand. „Herr North soll zu mir kommen", gebot er den: schwarzen
Diener. Wenige Augenblicke darauf trat sein erster Buchhalter zur
Thüre herein.

„Nehmen Sie das Hauptbuch unserer Filiale und schlagen Sie
Herrn Georg Barkers Conto auf."

„Der Herr ist soeben erst fortgegangen","sagte North und ver¬
suchte seinem Principal gegenüber eine vertrauliche Miene anzu¬
nehmen.

„Das weiß ich", erwiderte Stacy kalt, ohne aufzublicken.
„Er hat sich in letzter Zeit an unsinnigen Speculationen be¬

theiligt", fuhr  North fort.
„Ich habe verlangt, sein Conto zu sehen, nicht Ihre Meinung

zu hören", lautete Stacys kurze Entgegnung.
Der Buchhalter entfernte sich, etwas beschämt, aber noch immer

neugierig, und kehrte bald darauf mit einem Hauptbuch zurück, das
er dem Principal vorlegte. Als Staey die Liste von Barkers Wert-
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papieren überblickte, glaubte er, eine Zusammenstellung aller zweifel¬
haften Unternehmungen des letzten Jahres vor sich zu sehen. Mit
dem Finger auf die West-Extension-Actien deutend, sagte er:

„Herr Barker wird einige von diesen Papieren verkaufen wollen.
Wie hoch stehen sie jetzt?"

„Sechzig."
„Es wäre mir unlieb, wenn Herr Barker die Papiere an die

Börse brächte. Kaufen Sie unter der Hand von ihm für siebzig.
Die 10.000 Dollars werden ihm gutgeschriebcn. Benachrichtigen Sie
unsere Zweigbank sofort; man soll von dem Handel nichts verlauten
lassen."

„Sehr wohl", erwiderte North. Im Begriff sich zurückzuziehen,
blieb er jedoch zögernd an der Thüre stehen und versuchte nochmals
einen vertraulichen Ton anzuschlagen.

„Ich habe immer geglaubt, dass West-Extension wieder in die
Höhe gehen würde", sagte er mit schlauer Miene.

Stacy, dem es vielleicht ganz gelegen kam, auf solche Weise zu
erfahren, was sich sein Untergebener für Gedanken gemacht hatte,
schaute ihn an und erwiderte trocken:

„Dann rathe ich Ihnen, behalten Sie auch diese Meinung
für sich."

Die Wirkung dieser Worte hatte er übrigens, so klug er war,
nicht vorausgesehen. Obgleich North eine Vertrauensstellunaein¬
nahm, war er doch nur ein Mensch. Sobald er hinaus ins Bureau
kam, winkte er einen der dort herumstehendenMakler zu sich heran
und flüsterte ihm verstohlen zu:

„Ich will zwei AcLien von West-Extension nehmen, wenn Sie
sie mir billig verschaffen."

Der Makler ward aufmerksam. „Jawohl; aber sagen Sie,
gibt es 'was Neues?" fragte er eifrig.

„Glauben Sie, ich werde unsere Bankgeschäfte ausplaudern?"
erwiderte North in strengem Ton. „Wollen Oie meinen Auftrag
nicht erfüllen, so lassen Sie es bleiben."

Nachdem er so seinem Groll über die Zurechtweisung, die er
vom Principal erhalten, Luft gemacht hatte, indem er sie an einen
Untergebenen weitergab, eilte North fort, um Staeys Befehl auszy-
führen. Er war überzeugt, dass er mit großem Scharfsinn oie
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Weihnachten in Südtirol im
Jahre 1901.

Es ist ein eigen Ding mn das deutsche Weih¬
nachtsfest!

Em kerndeutscher Dichter , Wilhelm Raabe , hat
von der Palette seiner Kindererinnerungen die
wärmsten Farben genommen und im „Hunger¬
pastor " ein Bild davon gemalt ! „Es schien, als ob
die Sonne es wisse, dass hunderttausend Christ¬
bäume auf ihren Niedergang warteten und es schien,
als ob sie gntmütigfroh ihren Lauf beschleunige.
Um 5 Minuten nach 4 Uhr war das letzte Stück¬
chen feuriges Gold hinter dem Horizont versunken
— der Heilige Abend war da , war endlich ge¬
kommen, rach dem sich Millionen K .nderherzen so
Lange gesehnt hacken. Um 5 Uhr leuteten alle
Glocken >m Lande den morgenden Festtag ein, und
die K chen waren ferug ; es wurde Friede in der
Brust auch der sch vereist igslen Hausfrau . Um
6 Uhr stand jeder festlich geschmückte Tannenbaum
in vollem Lichterglanz , und wer noch froh und
glücklich sein konnte, der war es gewisslich um diese
Stunde , in welcher sich das Himmelreich derer , die
da sind wie die Kinder , auch dem trübsten Blick
öffnet und das dunkelste Herz hell macht."

Und so ist es bei uns allenthalben in deutschen
Landen Auch in der ärmsten Hütte strahlt ein
Licht und liegt eine Gabe ; denn wo die Aller¬
nächsten nichts vermöge, ' , da geben die Nächsten —
Weihnachten erschließt jedes Herz und jede Hand,
Weihnachten macht gebefroh und begierig zu er¬
freuen . Weihnachten , das ist unser , und da ge¬
hören alle zu uns!

Wenn wir darum mit der Bitte zu Ihnen kom¬
men um eine We .hnachtsgabe für unsere Schütz¬
linge , deutsche Kinder Südtirols , so wollen
wir uns damit zunächst nicht an Ihren Wohl-
thätigkcktssinn wenden , der ja gewiss und von rechts-
wegen immer für die nächste Umgebung bereits
längst in Anspruch genommen ist ; sondern wir
bitten Sie , in erster Linie die nationale , die
ethische Seile unseres Anliegens zu erwägen.

Diese Kinder leben inmitten der Welschen oder
an der Grenze zwischen Deutsch und Welsch, oft
genug auf unwirtlichen Höhen und in entlegenen
engen Thülern abseits der Heerstraße . Hn Schule
und Haus werden sie darauf hingewiesen , dass sie
Deutsche seien, welche deutsche Sprache und Sitte
ehren , bewahren und vertheidigen müssen . Ist es
zu verwundern , wenn die e Kinder im täglichen auf¬
reibenden Kampfe mit ihrer Umgebung ihr Deutsch-
thum zunächst nur als etwas Hartes , Drückendes,

beengendes empfinden ? W ê sollen sie verstehen , zu
ehren , zu l eben zu erhalten , was ihnen nur Krän¬

kungen , Hohn und Schädigungen cinrrägt?
Nun aber kommt das Weihnachtsfest ! Die deutsche

Weihenacht mit ihrem Wunderbaum , mit den Christ-
Haben, der Weihnachtsabend , an dem sich alle

'Wünsche erfüllen sollen, welche im Laufe eines
langen rauhen Jahres in der Kinderseele sich an¬
gesammelt haben . Wenn nun da im Schulsmle
oder in der Kirche Eltern und Kinder um Lichter
und Gaben stehen, wissend und empfindend : das ist
deutsche Weihnacht ; wenn sie srohbewegt und
dankerfüllt für die deutschen Geber beten und
deutsche Lieder singen — warme deutsche Lieder in
die kalte heilige Nacht hinans ! — dann fühlt sich
auch jedes Kind gehoben in der Empfindung , dass
schön sei, was deutsch ist. Das Leid ist vergessen;
im stolzen, freudigen Deutschbewussisein denkt es:
„We hnachten , das ist ein deutsches Fest ; und ich
bin eben ein Deutscher ."

Und auf dieses Empfinden möchten wir das Haupt¬
gewicht legen, wenn wir um Weihnachtsgaben
bitten . Wir bereiten den Kindern ein Christfest,
um früh in ihren Herzen den Begriff deutsch mit
schön, froh , reich, stolz, licht und treu zu verknüpfen.
In dieser Verbindung soll in ihnen das Deutsch¬
thum Wurzel fassen. Je inniger diese Verbindung
sein wird — und das vermag am besten das deutsche
Weih 'achtsfest — desto tapferer , muthiger , ja selbst¬
verständlicher wird der junge Deutsche sich bewähren,
später , wenn er ins Leben gestellt ist, wenn ihn
Existenzfragen bedrohen , wenn es sich darum handelt,
eine Familie zu versorgen , wenn die Zutunst der
Kinder in Frage kommt.

Ob deutsch oder nicht, das darf für diese ein¬
fachen Mem 'chen nicht zur Verstandes - und
UeberLeguugsiache , sondern ihre Gemüths-
stimmung muss zum einzig Ausschlaggebenden ge¬
macht werden . Oft wird es ihnen wahrhaftig
schwer genug , die deutsche Treue zu bewähren , von

der wir — gefahrlos ! — so gerne sprechen und
singen. Eine Erinnerung an die deutschen Weih
nachtsfeste der Kind . rzeit , eine Erneuerung jener
glückseligsten aller Festst ummmgen kann da zu einem
jesten Rückhalt werden , fester und wirksamer , als
eine augenblickliche Geldunterstützung , die wir etwa
dem Schwankenden rasch in die Hand drücken, um
ihn uns zu erhalten . Für uns aber ist jede Seele
von Wert , die wir unserm Volksthum bewahren.

Als Bevollmächtigte und Beauftragte des „Allge¬
meinen deutschen Schulvereins zur Erhaltung des
Deutschthums im Auslande " bitten wir Sie des¬
halb auch Heuer wieder inständig und warm : denken
Sie an ihre Kinderweihnachten zurück oder ver¬
gegenwärtigen Sie sich heute schon den Jubel Ihrer
eigenen Kinder unterm Ehristbaum , da Sie ja in
d r glücklichen Lage sind , längsterlaujchte Wünsche
erfüllen zu können. Helfen Sie uns , deutsche Fest¬
freude auszustreuen auch dort , wo Deutsche wohnen,
die zu uns gehören wollen , obwohl ihnen die
Untreue gegen ihr Volksthum oft genug äußere
Vortheile bringen würde.

In diesem Sinne haben wir uns seit einer Reihe
von Jahren der Mühe des Sammelns unterzogen,
um mit dem Ergebnis unserer Sammelarbeit in
völkisch bedrohten deutschen Gemeinden an der Süd¬
grenze unseres Volksthums im deutschen Christ¬
baum ein Wahrzeichen deutscher Liebe, deutscher
Treue , deutschen Gemüthes aufzurichten , überzeugt,
dass wir damit nicht nur ihnen , sondern vor
allem unserem Volke überhaupt einen Dienst
gethan.

Wohin und wie die Gaben verwendet werden,
darüber gibt der nachfolgende Rechenschaftsbericht
aus dem Vorjahre Aufschluss . Dass sich ein Rest
ergab , hat seinen Grund nicht im Mangel an Ver¬
wendungsgelegenheit , sondern darin , dass viele Gaben
zu spät eintrasen und darum ihrer Bestimmune
nicht mehr zugeführt werden konnten . Doch sind
die Gelder , zu allgemeinen Schul vereinszwecken,
namentlich Suppenanstalten auf entlegenen Berg
dörfern verwandt , gleichwohl unsern südtirolischen
Brüdern zugute gekommen.

Gaben sind erbeien an eitlen der beiden Unter¬
fertigten bis spätestens Mitte December , um nach
dem Ergebnis unserer Sammlung noch die Höhe
der Beträge ermessen zu können , welche wir den
einzelnen Gemeinden zuwenden können und um zu
gleich die Gemeinden in den Stand zu setzen, durch
rechtzeitige Bestellung der erforderlichen Stoffe (für
Kleider , Schuhe , Wäsche rc.) und des sonst Noch
wendigen ihr Weihnachten gebürend vorzubereiten

München und pbermais , den 31 . October
1901.

Der gegenwärtige Vertrauensmann des „Allgemeinen
deutschen Schulvereins " :

Dr . Wilhelm Rohmeder,
München , Malsenstraße 50.

Der frühere Vertrauensmann des „Allgemeinen
deutschen Schulvereins " :

Dr . Albert Hanckwitz,
Obermais bei Meran.

Die Einnahmen beliefen sich im Jahre 1900
auf 1829 L 87 k, die Ausgaben auf 1528 k,
davon entfielen auf:

Lusern , Schule und Kindergarten 240 L.
Fersenthaler Gemeinden:

Palai , Schule 160 L , Jnnerfloruz , Schule 60 K,
Außerfloruz , Schule 40 L , Gereut , Schule 80 L,
Elchleit , Schule 60 L.

Nonsberger Gemeinden:
Proveis , Schule 120 L , Laurein , Schule 120

St . Felix , Schule 80 L , Unsere L. Frau i. Walde,
Schute 30 L.

Etschthaler Gemeinden u . a . :
Pfatten , Schule und Kindergarten 90 L , Bran-

zoll, Schule und Kindergarten 160 L , St . Jakob
b i Bozen , Schule 80 L , Salurn , Schule und
Kindergarten 80 k , Laag , Schule und Kindergarten
60 L 36 k, Buchholz , Schule 100 L , Altrei,
Schule 80 L , Trient , Deutsches Seminar 120 X,
Drucktasten , Porwauslagen , Coursverluste 37 L
28 d.

Der Activrest  im Betrage von 801 L 87 K
wurde sür allgemeine Tiroler Zwecke (Suppen¬
anstalten , Lehrmütelbeschaffung , LehrerbejoLdung
u. s. w.) verwendet.

SckubLaLenkOsteN
für Specereigeschäft und eine schöne Nähmaschine
sind billig zu verkaufen bei Schweun inger,  Inn-
straße Nr . 77 , Parterre . 19758

Ein unmööl. Zimmer
mit Cabinet ist sofort zu vermiethen . Näheres
Herlig Geiststraße Nr . 6, 2. Stock . 19766

Gin Kegetöuö
und ein jüngeres Mädchen sür Haus - und
Kücbenarbeiten werden sofort gejucht . Gasthaus
Hellensteiner.

garantiert echt, von 5 Kilo aufwärts , per Kilo 85 kr.,
sowie täglich frische echte Bauernbutter , auch billigere
zum aussieden . Zu haben bei ALois Saler , Seiten¬
gasse 19 . Hotels und Wiederverkäufer Rabat . 19747

Ruf 15. Decmlier
wird ein braves Mädchen , welches fleißig ist, als
Hansmagd in einem Gasthose ausgenommen . Näh.
m der Expedition ds . Bl . unter Nr . 19760 . 2— 1

Ei» braves Mädchen
mit guten Zeugnissen wird auf l . Dezember für
dauernden Posten gesucht. Adolf Pichler -Straße
Nr . 10, 1. Stock , Thür links . 19751

Nu tüodtiKtzr IlbiMnelwi '-
wird auf sofort gesucht bei Herrn
Issef Ssppi , Uhrmacher in Bozen,

Göthestraße Nr . 9. 19750 — 2j1

Möbliertes Zimmer
mit separatem Eingang sofort zu vermiethen.
Andreas Hoserstraße 5, Stöckl , Parterre . ^ss2543

Billig zu verkaufen
ein modernes , graues Kleid  für mittelstarke Person.
Näh . in Winklers Annoncen -Bur . unter Nr . 2516.

Eine Miige Anfangsliellnerm
lofort gesucht.  Adresse erliegt in Winklers
Annoncen -Bnreau unter Nr . 2525 . 5ss

Line tüchtige Hausmagd
wird sofort gesucht.  Näh . in Winklers Annoncen-
Bnreau unter Nr . 2526 . Iss

Schlafzimmer -Möbel
neu, besonders als Brautausstattung geeignet , ein¬
getretener Verhältnisse halber billigst zu ver¬
lausen.  Adresse unter Nr . 19756 in der Expedition.

fiNk-Veilkuf!
Heute frisch angekommen 200 Kilo Nord - und

Südjeefijche.

Zu haben bei billigsten Preisen . 19768

Ziancl dsi öon Iriumptipfonle unä am

freiiag von 8— 12 vtir am Varkiplair.

Im Verlage der Wagrier ' schen Umv .-Buch-
bandlung erschien soeben:

ÜLiukiMMii irr lir «! M«l VorMorZ.
I . Theil:

Wanderungen in Womrköerg
von

Ludwig von Hörmann.
Zweite stark vermehrte Auflage mit einemKärtchen

go 222 Seiten.
Preis elegant geheftet L 3.—
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Li1aIrrunA806Mä,88 ärän^t bieli äas HVGLZLZZ^ S Ẑ̂ 8»^ « 8GZLKM in unZersv Linnelis aal äio paan V̂oobsn
im Oeeoiiidtzi' LU8ainm6ii, v̂o man olt riiebt Iländs A6QUA bat, ä6ii ^ näraii^ 2u i)6^ älti^6ri. Ilm nun clsn Vöriiaal
im dsiäsi 'tzeitiAon Int6i6886 6t v̂a8 2U rsAulisrsn, dsganntzn ^ir Irsusr xrod6 v̂6i86 8eIion

Ksniüg lisn 18.Nvvkmbep mit clem UkiliNLebtZ-VekitLufk
und 8ieti6i'n UN861N̂ tztzlirtsn Xunäsn sobon g6t2t L»1lG ß« riS L îrSL8l!rSIÜiL8tL ^ KLiLI«M LTL, dis V7ir alljäbi'Iiob
lür äsn Usilmaebtsbedail einti'stnn 1u88en. 379—3s3

! «sOMZ ' 8Z .HLL L KOMM , Lri » Ner ^ ckW.

vis goo 88 Loiig8tö killinäung KOMIWGW 'KAPS' «V88 « ir
undM leinipflsge! ^ ^ . , .

- ^ - - . v « r8vü ^ in <itzn  niiel » knrxvm
srriüeli dsslätigi! Oedranolie! '0-14

Lüslrü ^ sr vstLÄvsrkLllf in kmrsdrsvL dsi 8srtL § uoM -ILMovlo , Naria Nisrssieiistrasss Nr . 27.

Hausverkauf.
In Hopfgarten,  Unterinnthal, ist ein schönes

Haus  mit Krämerei, auf schönem Posten, 8 bis
10 Minuten von der Bahn, an der Bahnstraße
gelegen, preiswürdig zu verkaufen. Näh. dortselbst
Haus Nr. 13. 194—3j2

4/W/ ^ sA ?/'
§90 M6̂ tr's/e HaeUe, ZL mster- ^0̂ <§p>ttdsl,

A6L2/lMK6/cki6/rroMomttk errste ^ rrrer-tt̂ rrstts,
Mrr/ct

se/tke»r»?ö5s»ä!. blr/knr'niAenck, Nsr-ckarrrrnA«. §ko/7-
reeĉ set /ö>eie»nä1 e/o. rr/ret rsk

Att̂ « rrs. /r <r / - ^ssrrf̂ O»^ re«ttF«b»r
errrse/̂ resstrê Lo ^ 'errs«rr»-e.

, r'n ^ potkeL. -r. Ir -oAe-'/en. L ŝ/aurar ^ s eto.
All inv?rkLiik in N'irol: ldeNr. N'iseti ln Lutsteiu.

ÜÜLZZiceV
Dieb selbst mit dem

ISvava NaMsodsr » Nsssvar
Oesterr. Latent.

M« llLsntbsbrliob 2. XörpsrplltzFe. Lester
8^ «  Leimt« ^6Z. Lrirültulig, verbätet und ver-

treibt : Mz ^rrsrr» , ÖleLlt , ZLr̂ räno.
lausende im Oebrau b. Oold. Nedl.^errtl. Oompl.
Xr. 6 u. 7. Lortot'rei. inel genauer Anleitung
2. Lelbstmassage. Lrosxeet gratis. 80—5j3

L . ^ ,««« 88 L o « .,
oNsrlottenburg 8. — Lorliu.

Mr eine Apotheke
sehr geeignet, sind räumliche und Helle Parterre-
Lokaldäiten in Wilten, Ändreas Hoserstraße, zu
vermiethen.  Näheres in der Expedition ds. Bl.
unter Nr. 19577. 3—2

SN Kronen tägl . Neb.-Berdienst
leichtu.anständig. Anft-. an Industrie-
Werke Zr» 88Ü» vI» LI»^VolLktvii»
(Rheinpfalz). -Rückmarke.) 211-7j4NissporL.

Starke vLM«N8vlinür8v1inbeü. 3.80
Starke NerreuselinürselnilieN. 4 —
vamen-keUsounIie. . . . ü. 5.50

(lamLsekiev sii8 Ltzäer
19625 empllsblt die 3—2

NSäliuxvr LcluüiLbrik
Vv»Iläd!tU88tl L888. k»N<1'liÄU88 tl» 88v7.

Mim möktiertes Zimmer
mit 2 Betten ist sofort zu vermiethen. Staffler-
straße 4, 2. Stock ttüks 1967S—2i2

C ŜLlkG- kV8lA « rAI »1 81 » ßttsA « .
Keule DounevstcrgOrossvs ML!1tLr-6ouosr1

Anfang 8 Uhr. Eintritt 80 Heller
Durzendkarten sind an der Cassa und in Winklers Ann.-Bureau zu haben. ^7

Wähler Versammlung.
Donnerstag den 28 . November

findet im großen Saale des Hakhofes zum,grauen Wären' eine

MKr-MMmW
statt, zu welcher alle de«tsch-freifi»nige» Landtagswähler FnnSbmcks eingeladen sind.

Tagesordnung:
Aufstellung der Bewerber um die zwei Landtagssttze der Stadt Innsö uck.

Weginn 8 HlHv crbends.
Angesichts der Wichtigkeit der bevorstehenden Wahl ist zahlreiches Er¬

scheinen der Herren Wähler dringend geboten.
Innsbruck , 23. November 1901.

Nie Leitung cker ckenislken Voskspartei in Tirol.

6 o1ögöudsit8kaut!
Folge größeren Abschlusses verkaufe die im Souterrain befindlichen Waren, als:

L .LTID ' U « - HW
in Jute, Wolle, Velvetu. Tapestry, sowie Pferdedeckenu. Abstreifer

um Lv Proeent billiger als vorher.
Um geneigteit Zuspruch bittend, zeichne hochachtungsvoll

LÄn » rÄ L « 8lLvr,
104—0j ,. Leopoldstraste7.

8oeb vorMLiAH LZIävr, 8p!6Itz1 unä 8v88e1 ^«rätzn LU L08 IM abAtzAtzden.
xxxxxxx ) oexxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Okgmü möktieries Zimmer
(altdeutsche Möbel), sowie alldeutscher Salon und
Schlafzimmer sind an 1 oder 2 distinguierte Herrn
sofort zu vermiethen. Auf Wunsch Pension. Sehr
bequem? Stiege. Colingasse Nr. 9, 4. Stock r.

19615—3j2

Für Weihnachten!
Eine schöne Ziehharmonika, dreireihig, mit Stahl¬

stimmen, die früher 54 fl. gekostet hat, wird jetzt
um 25 fl. verkauft. Auch ist dort ein schönes Kinder-
Theater zu verkaufen. Hcrspingerstraße Nr. 1, dritten
Stock rechts. 19583—2j2
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Anzeige.
Erlaube mir dem ? . 1 . Publicum

bekannt zu geben, dass ich Teopold-
ftraße Nr s N eine

Fischhandlung
errichtet habe und empfehle zu jedem
Freitag und Fasttag die frischesten Süß-
wie Salztvasserfische zu mäßigsten
Preisen.

Am Freitag Bude am Grünmarkt.
Achtungsvollst 19702—2s2

Loxelo VoÄN.

inVlW
ist ein neuerbautes Zinshans in schöner, sonniger
Lage , mit prachtvoller Aussicht , unter günstigen
Zahlungsbedingungen und geringer Anzahlung zu
verkaufen . Näheres in Angermaiers Ann .-Bureau
Höttingergasse 10. ^ 350 -0j23

Südwohnung,
4 Zimmer und allem Zubehör , ist auf 1. Februar
zu vermischen . Anichstraße Nr . 40 , dritten Stock
rechts . 18526 — 0j7

In llöl'̂ MKl'ieLN-kLI',
I . Innsbrucker veliontoss -, Nein - nnä

krübstück - Linde,
Silr . IG,

auch Eingang Maria ThcrcficnstrahrNr. 37,
werden von heute an außer allen anderen Sorten
bestbekannter In - und Ausländer -Weine auch die
renommierten spanischen Weine von der Wein¬

großhandlung

>W - V i ir » Ä « s MU
in N und Hz Originalflaschen und glasweise verab¬
reicht, wie nrrck

selbe Weine sind in Originalflaschen
auch in meinem Hauptgeschäft Maria Theresien-
26 — 23 straße 24 erhältlich . 11469

ZI » 1t « « L » n »I »« » I.

Für Nikolaus
««d Weihnachten!

Zu tief herabgesetzten Preisen

Damen- und Kinder-Iacken.
Günstige Gelegenheit für Vereine und Herrschaften.

Elegante Damen - Kragen , Kodenrocke
nur im Confectionsgeschäfte

Htosine G ^ hcrrter
19566 — 3 3̂ Karlstraße 4.

LriskiLiLiZLsri
und Couverts aus den 50 — 70er Jahren von alten
Briefen und Geschästsregistraturen , kauft und zahlt
gute Preise . Offerte und Muster sind zu richten
an Paul Schwoenk , k. k. Postmeister in Hohen¬
berg, Niederösterreich . 19621 — 4j2

Junge .Demlirmtmer.
prämiierte Abstammung , sind zu verkaufen . Schnee-
burggasse Nr . 46 , hinter dem Mariahilfer Fried¬
hofe. 19627 — 3l2

ivÄsmAnfsci SUMsj
bestes und billigstes Brennmaterial , den Sack frei ins Haus gestellt 40 Ir
liefert die Klenganstalt von .,i 89 ii —oj4

Fsssk -I k. II. k. IsMjtzsklMt,
IWsdmoL -MMW , Lnürsas LokorslrLLLS ZI.

in großer Auswahl , zu sehr herabgesetztenPreisen , sind zu haben im Ausverkauf
zumMitten,  Andreas Hoferstraße , Walder -Haus.
18885 Der Wclsfsvsvwcltlev.

Verschiedene uneingetheilte Waren für Glüü 'stöpfe re. zu neuer¬
lich herabgesetzten Preisen . Auch die gesammte Ladeneinrichtung wird verkauft.

Zwei Zimmer
schön möbliert , «sonnig und ruhig gelegen, sind an
einen stabilen , anständigen Herrn zu vermiethen.
Wegen äußerst günstiger Lage auch zu einer Kanzlei
sehr geeignet . Näh . Maria Theresienstr . 49 , zweiten
Stock. 15288 — 2j2

Gelegenhritskauf.
Ein Barockschlafzimmer , Nussholz , complet , ganz

neu, sowie eine Barockcredenz mit dazu passendem
Pfeilerkasten Umstände halber sehr billig zu ver¬
kaufen . Näh . unter Nr . 15556 in der Exp . 4j3

Me Mm ! - L. GkNWMMM !.
auf gutem Posten ist eingetretener Verhältnisse
halber sofort preiswerth zu verkaufen . Näh . unter
Nr . 183 in der Expedition . !0j43

Schöne Wohnung
im ersten Stock, mit 3 Zimmern , Magdkammer,
Küche mit Wasserleitung und Gas (elektrische Be¬
leuchtungsanlage ) ist sofort , eventuell 1. December
zu vermiethen . Falkstraße 9, ersten Stock. !10-10

Schöne und langhaltende

Modena -Aepfel
hat zu verkaufen RLgotti , Verkaufsstand unter
den Lauben Nr . 19 , gegenüber der Schöpfer -Apo¬
theke. 19490 — 3j2

MoliiumgM za lMmMm.
In der Göthestraße 5 sind eine Wohnung im

zweiten und dritten Stock mit je 4 Zimmer , Küche
und Magdzimmer , Closet , Altane u. allen sonstigen
Bequemlichkeiten zu vermiethen . Eine gleiche Woh¬
nung ohne Altane steht auf Februartermin Goethe¬
straße 3 zur Verfügung . Jnnrain 24 im Parterre

! 19069 — 0j10

Weiknsckls-Vei'ltsuk.
für DameMMer , Lotsen mul Lomefpuns,

sürKerrenanzüge, Lollen, Memotu .Kammgarn,
für Dammkragen, Doubtestofle,

LnMs -kLrmIm 'eü , 1Ti.smtnch,k8ervi.etten, fl.1,70
bis fl. 1.89, bei 19648-I0j2

MGr °ZLLZLAM GMAGl
Maria Theresienstraße Nr . 37 , Durchgang rechts,
Zugang auch von der Erlerstraße Nr . 16 (Schwarzhof .)

M « AWSES °-
In der Leopoldstraße Nr . 5 , zweiten Stock rechts,

ist ein möbliertes Zimmer mit separatem Eingang
an einen soliden Herrn auf sofort oder 1b . Deebr.
zu vergeben . 19689 — 2j2

Zwei Zimmer,
möbliert , mit je 2 Betten , sind auf sofort oder
1. December zu vermiethen . Stafflerstraße 13,
Parterre . 19691 — 2j2

1ii»iii!ytti, ltiiMN, IN-ili§tz,
empfiehlt 19404

10 Andreas Hofer straße 10.

Ein hübsch möbl-ertes, gut heizbares

Südzimmer
ist an einen stabilen Herrn sofort billig zu ver¬
miethen . Südbahnstraße 16 , 1. Stock . 19690 -2j2

Friseurin
ins Haus — Schöpfstraße — wird gesucht. Offerte
mit Abonnementspreis unter „ k . L. 53 " an die
Expedition ds . Bl . erbeten . 19664 — 2j2

TiMges LaüeamäMen
welches auch die Detail -Bücher zu führen hätte,
findet Aufnahme in der Handlung Johann F.
Amonn , Bozen . 19668 —3l2

Gm liieftges Versaalligesibäst
sucht für die Musterabtheilung ein Fräulein.
Schriftliche Offerte unter „0 . 0 . 6000 " an die
Expedition erbeten . 19706 — 2j2

Bruchband ohne Feder
1901 — 3 goldene Medaillen und höchste Aus¬
zeichnung : Kreuz von Verdienste.

Keinen Bruch mehr. — 2M -0 Kronen
Belohnung Demjenigen , der beim Gebrauch meines
Bruchbandes ohne Feder nicht von seinem Bruch¬
leiden vollständig geheilt wird . Man hüte sich vor
minderwertigen Nachahmungen . Auf Anfrage
Broschüre gratis und franco . Man adressiere:
Pharmaceutijches Bureau Vatkenberg,  Holland,
Nr . 159 . Da Ausland , erfordern Briefe 25 , Post¬
karten 10 Heller Porto . .,400/31 — 8j1

Im Verlage der Wagner'schen Nniv.-Buchhand-
lung in Innsbruck ist erschienen:

Das freie Naiarzeiämea
oder

Freie bildliche Darstellung kör«
perlicher Formen.

Herausgegeben für den Schul - und Selbstunterricht
von

Alois Urtlmler.
8o mit 44 lithographirteu Tafeln und Text S9 S.

Gebd . Preis 3 Kronen.
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Wähler Versammlung.
Donnerstag den 28 . November

findet im großen Saale des chakhofes zum,grauen Wären*eine

«W -Msamlug
statt, zu welcher alle delltsch-fttislMigen Landtagswahler Fnnsbmcks eingeladen sind.

Gaaesovdnung:
Attfstellnnst der Aeweröer um die zwei Laudtagssthe der Stadl Innsöruck.

Wegrnn 8 WHr abends.
Angesichts der Wichtigkeit der bevorstehenden Wahl ist zahlreiches Er¬

scheinen der Herren Wähler dringend geboten, wozu der gefertigte Ausschuss
seine Mitglieder ausfordert.

Innsbruck, 23. November 1901.
Der Ausschuss des Wereines der Peutschnationaken in Tirol.

Local-Veranderung.
Beehre mich«leinen geehrten Kunden und einemk. I . Publicum die

höflichste Anzeige zu erstatten, dass ich mein 19763

mit! vmi 'MüMMt
vom Jnnrain Nr. 19 nach Junktim Nr . 31 (Färber Tunklhaus) verlegt habe.

Indem ich für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen bestens danke,
bitte ich, mich auch fernerhin mit geschätzten Aufträgen beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll
FMKVR8NWSZ, iLMierkr miä voeora-tour.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Allen Verwandten, Frelinden und Bekannten mache ich die traurige Mittheilung'

dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsere innigstgeliebte Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, die wohlgeborne Frau

Josefa Kocher
Urivate

nach kurzem Leiden, versehen mit den Tröstungen der hl. Religion, im 89. Lebensjahre gestern
nachts zu sich avzurufen.

Die Beerdigung findet Freitag den 29. November um4 Uhr nachmittags vom Trauer¬
hause, Erlerstraße Nr. 15, aus statt.

Die hl. Seelenmessen werden am Montag den2. December bei den kk . Serviten gelesen.
Innsbruck,  den 28. November 1901.

In tiefer Trauer:
Witwe Lucie Konzert geb. Kocher

auch im Namen aller Verwandten.

ErsLss ßsUZstts

reinrassiges Prachtexemplar, treu und folgsam, guter
Wächter, ist wegen Uederstedlung preiswürdig zu
verkaufen. Adresse in der Expedition ds. Bl. unter
Nr. 19729. 2—1
«M.«äL.

mit 1 oder 2 Betten, hübsch möbliert, mit oder ohne
Pension an Herrn oder Damen, sofort zu vsrmiethen.
Marimilümstraße 19, 1. Stock, links- 19745

fii'äMtlikim Wellen
mit guten Zeugnissen sucht Stelle in einem Hotel
oder Restaurant. Näh. in Winklers Ann.-Bureau
unter dir. 2533. IV

Mmn und Thee
empfiehlt

V . Ml NASLLMLLMLZ, b.n.b. RammerlieferMi
frü her Burggraben4, jetzt HeMg Friedrichstr. 36.

Heirats -Antrag . '
Ein Mann, 27 Jahre alt, Hausbesitzer und Ge¬

schäftsmann, sucht ein Fräulein im gesetzten Alter
mit etwas Geld (3—4000 fl.), hauptsächlich spar¬
sam und wirtschaftlich, behufs baldiger Ehe kennen
zu lernen. Offerte mit Photographie iwter „kl.
xoZte restante Meran.  19727

TüchtigerB« techmker
flotter Zeichner, gewandt im Projezieren, Voran¬
schlägen und Abrechnungen, energisch am Bau, sucht
ehebaldigst dauernden Posten. Anträge unter „Bau-
techncker" in Wüten, Hasptngerstraße Nr. 1, 3. St.
rechts. 19746—2j1

Der Jahres-Seelengottesdienst für

findet Freitag, den 29. November halb 8 Uhr früh
in der Pfarrkirche zu St . Nicolaus statt.
k Werra Ivany geö. ^ echk itner.

Wms. lliliMKM Zlmck
ist an einen Herrn sofort zu vermiethen. Staffler-
straße Nr. 2, Parterre rechts. U853

Zu verkaufen
sind harte und weiche Möbel, Schlafdivan, Ottomane,
Federeinsätze zu den billigsten Preisen, alles neu.
Fischergasse Nr. 19, Parterre rechts. 19742

Gesucht wird
eine Wohnung mit 3 Zimmer, Küche, M igdzimmer
und allem Zubehör auf Februar von stabiler Partei.
Wüten bevorzugt Gefällige Offerte unter„Wohnung

ö ." an die Expedition. 19744

Ei« starkes MäSchc«
gesetztenMtersjucht Plätze zum Waschen oder Boden¬
putzen. Näheres Mütlerstraße 20, rm Milchgeschäft.

Ein Dienstmädchen
wird gesucht auf 1. December. Dortielbst wad auch
ein Tischlerlehrling sosort ausgenommen. Pfarrplatz
Nr. 3. 19743

Schöne Wohnung
im 3. Stock mit 3 Zimmern und Nedenräuinen mit
Gas- und elektrischer Beleuchtung jür sofort oder
Februar zu vcrnuethen. Zu erstaun Andreas Hofer¬
strabe Nr. 23, 1. Stock, von 10—3 Uhr. 19759

3stöckig mit Sröcklgebäude, 2 Gärten, großem Hof,
innere Stadt, gute Capitalsanlage, ist zu verkaufen.
Vermittler allsgeschlossen. Briefe unter „R. S ." an
die Exped. ds. Gl. erbeten. 19753

l MmIdmMikllWel
I. 81 Lloekeellaus. >. 8t- 81ockel-Iiau8.

Erlaube mir ein k. ll'. Publicum in Kenntnis
zu setzen, dass ich mein Lager m

Capes,KrSgeu, Paletots
speciell in

NA " ZWs ; U « rs
diese von 5 st. an, tief unter dem Kosten¬
preis verkaufe.  19735

Hochachtungsvoll
U '.

2

wird gesucht für Mädchen von 10 Jahren. Näheres
in der Expedition. 19748

Gm rmmöhl. Zimmer
wird per sofort zu miethen gesucht. Offerte mit
Preis unter „T. D." des. die Exped. 19749

Gin goldener Ring
wurde gestern am Bnrggraben gefunden. Näheres
bei Z . GertZer , Museumstraße. 19761
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Liliem Aöiiöitzttzu 2mxraoii6 ßorns
6llt§S§6Ii86d6llä, ôioiuio .,19728-6j1

Looiig.odtuv§8vo11

MNVNs 'RMWMG
^Viltsn , ^ .uär68,8 üokLrstr . 36.

Kitllk-AüssLlmblmg.
An der Volksschule in Willen kommt mit

1.Februar 1902 die Stelle eines Schuldieners
zur Besetzung.

Mit dieser Stelle ist ein^ahresgehalt von
800 Kronen, Wohnung, sowie freier Bezug
von Holz und Kohle verbunden.

Gesuche sind bis lO.December 1901 an den
Ortsschulrath Milten, Gemeindekanzlei, ein¬
zusenden. 19723—3jl

Ortsschnlrath Witte »»
am 27. November 1901.

Der Obmann:  Irnh Keigk.

Ein junges Mädchen
vom Lande(Böhmin), sucht Stelle zu Kindern.
Adresse unter Nr. 19718 in der Expedition.

MSSAMREZ *.
Zwei schöne unmöblierte Zimmer mit Erker, je

mit separatem Eingang, gut heizbar, sind sofort
zu vermietheu.  Näheres unter Nr. 19721 in
der Expedition.

Sofort zu vermischen
oder 15.December1—2 schöne Südzimmer, separater
Eingang, hüb ch möbliert, eventuell mit Pension, in
ruhigem Hanse bei alleinstehender Frau. Näheres
unter Nr. 19722 in der Expedition. 2j1

Verloren Wurde
ein schwarzseidener Gürtel mit Metallschließen. Der
redliche Finder wolle selben gegen Finderlohn Sill¬
gasse 21, ersten Stock links, abgeben. 19719

Ahorn, Birn, Nuss, geleimt und ungeleimt, Vor¬
lagen 3000 verschiedene Muster, sämmtliche Werk¬
zeuge empfiehlt KLLN8V!6irÄ!, Landhausstr. 6.
Illustrierte Preisliste gratis und franco.

Sämmtliche Sachen sind auch in Hall bei Frau
Schnitzer,  Villa Scholastika, erhältlich. 9

WM . großes . Mliertcs Zknmer
eventuell noch ein kleines mit separatem Eingang,
ist an einen Herrn oder Dame sofort oder später
billigst zu vermiethen;  selbige werden auch un¬
möbliert vergeben. Zu erfragen in der Expedition
unter Nr. 19734.

gut erhalten, sind preiswert gegen Barzahlung zu
verkaufen.  Ebenso Herrenröcke für  größere
Statur. Näh. unter Nr. 19731 in der Etzr. Ljl

Mafios
unk!

Lonkection ossi IMVMS!
Osmensclmkiöki'

8etmi1t-
reiolien-
l-kiircurs

empfiehlt sich den?. Herrschaften und Publicum zur Anfertiqunc, von

UmZMMUll Lonsselio !,
im französischen und englischen Genre, bei soliden Preisen, nach Übereinkommen auch gegen

TheilZahlung unter Zusicherung guter Ausführung.
Gleichzeitig erlaube mir darauf aufmerksam zu machen, dass ich eineu

nach bewährter, leicht fasslicher Methode, sowohl für Damen, welche sich selbst Kenntnisse
in der Anfertigung der Garderobe aneignen wollen, als auch für Schneiderinnenvon Beruf
zu eröffnen beabsichtige.

Alles Nähere bei .19677- 2jl

FsML UovLQsk,
IßUUV!!M8!Mtl'»W d'. il, !. 8t«ck,

Loks 1 >Lo <Uisu88ira886.

Gchsue WshnNNg
im ersten Stock mit 2 großen sonnigen Zimmern,
Heller Küche, Balkon und Speise nebst allen andern
Bequemlichkeiten, ist auf Februartermin an eine
kinderlose, ruhige Partei in Witten zu vergeben.

Darauf Reflektierende wollen ihre Adresse unter
„Schöne Wohnung" in der Exp. HLuterlegen. 19733

^ VksxrLSdSKLtLSr

Z10l !6N
mit nedlzsr psbrNcnrarlco.

s-r«r-r «F« «F/6 «Fe-'
Se50-r«Fe--e «F/s kZu«««sis»

I- sonksL - äi  L Ls»
Lorli il-LvLön vrrsi'S.

SkSTLDk A Scki-sudea -sdrNc
_ Liräs-vsst , VI, VäeÄrcörüL33._

264—14—1

Ginfack möbtieries Zimmer
mit separatem Eingang sofort zu vermiethen.
Mariahilf 28, dritten Stock rückwärts. 19732

Möbliertes Aimmer
mit separatem Eingang sofort zn vermiethen.
Museumstraße 27, Stöckl._ 19738

Wegen Abreise
ist eine kleine Wohnung an eine solide, kinderlose
Partei auf 1. Jänner zu vermiethen.  Näh . in
der Expedition unter Nr. 19739.

Großes Zimmer,
unmöbliert, ist sofort oder 1. December in Maria¬
hilf zu vergeben.  Adresse erliegt in der Exped.
Auch ist dort ein Kinderwagen, Bücher rc. zu ver¬
kaufen.  19741 —2j1

-Zoll!« . MWiM SurK
dauernd  gesucht . Näheres unter Nr. 19755 in
der Expedition.

kiseüee äatpag.
Strebsamer, in der Milte der Dreißiger stehender

Mann, aus gutbürgerlicher Familie stammend, ge¬
fällige Erscheinung,durchaus soliden, edlen Charakters,
mit einem fixen Jahreseinkommen von 1200 Kronen,
vermögend(10.000 Klonen) sucht(jo sich das Herz
zum Herzen findet) mit einem charaktervollen, un¬
bescholtenen, bis zu dreißig Jahren zählenden, netten
Dienstmädchen oder Mädchen vom Lande, welches
neben den einer tüchtigen Hausfrau zusiehenden
guten Eigenschaften noch einige Barschaft besitzt,
behufs baldiger Verehelichungin ehrbare Beziehungen
zn treten. Diesbezügliche, nur ernste, ausführliche,
schriftliche Anknüpfungen, womöglich unter Bei¬
schluss einer Photographie erbitte bis 15. December
1901 unter 8. 1863" poste restante Inns¬
bruck, Hanptpost. 19708

Ich bringe hiemit zur allgemeinen Kenntnis, dass
ich den Alleinverkauf meines echten australischen

Lu63 .1zrptN8 -06l68
wirksamstes Mittel gegen

MkMMÜämus, MM Mll ZicknsckmerM
dem Hrn. L, Pächter derAnt. Schöpfe  rstchen
Apotheke dahier, entzogen  habe, und den Allein¬
verkauf desselben dem Herrn Prair » MLnklSi ',
Stadtapotheker dahier, übertragen  habe.

aloz »r»rLi » ALrLNK -« !'
19757 in Melbourne(Australien.)

Auf Mmtermm
ist eine freundliche Wohnung im ersten Stock, von
3 Zimmern, Alcov, Heller Küche mit Wasserleitung,
an ruhige, kinderlose Partei zu vermiethen.
Jnnrain Nr. 16, ersten Stock. 19720

Im Verlage der
Wagner'scken Univ.-î MarullMg in Innsbruck
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu

beziehen:

Die soziologische Staatsidee
Ruf sofort oller später

hübsche, sonnige Stöckl Wohnung,  3 Zimmern,.
Küche rc., zu vermiethen.  Näheres in der Ex-
-pedüwu Ulster Nr. 197-54.

von
Ludwig Gumplowiez.

Zweite vermehrte Auflage.
VM und 224 Seiten 8<>.

Prei  s geheftet Kronen4.80.
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-KZ
s

§sd . ^idt im siFSnsn Namsn, sovcks Im tarnen ilirsr Xinäsv N1K8
g'6d. MLVẐLVL' Lnä <MSOL'U ^ L« Kl « L- 80väs Üll'68 8e5^ I6§6r80llL63 Ic. Ilotstatll Z- L». V> rLLLL
unä nllsr 0o86^ vi<t6i- AramAsdsuot ^ aedrisLb von äsm ^ dlsdsu ikrsZ inniAstAtzliodttzn Oattsn,

ds/l6llunK8̂ 6i86 Vatsi'Z unä 8o1î isA6rvattzr8, 6.68 Herrn

M ! M8 MWIiLR

Mglisä ükp virsetion öss rleutsoksn Lssino unö/iussekussmitglieä öes üvutscken 8ckvivenein88.

I)or86ld6 vsi'bsdisä LonntnA, am 2/ . ^ ovsmdsr ä. 48., um 10 D5v adsuäs, uaok 1LUI-26M Lranirsn-
lagsi ' xlot l̂ioti nn Ilor/^otilnA in 8siusm 53̂ Dsdsu8ga5i'6.

Dis iräi8ssts Mlls äss unvsrASLLvksn VsodliolasuM̂ vircĥ Iitt wosli äsu 27 . Novsindsr uni 2 Dlir
uasdmittaA8 in äsr DnuptptnrrtLirslis Lu 8t. silHMsANst nnä sockann aut äsm Drisäiiots 2u Dudsut8o1i
in äsr DamilisuAiuit dsi^skst̂ t.

Dis lil. 8ssisnin6886n v̂sräsn Donnorst^ äsn 28 . îovsindsr uin 10 Diir vormittag in äsr ok-
Asnnnntsn lInu^t^larrjLiroiis gs1s86n.

Drag,  am 25 . Mvsmdsr 1901.
19737

Lt8.11 ZbäSL' dNSOQäSrSQ̂ .NLSjAS.

DI

MK

Ml

Versteigerrmgs-Wiet.
Zufolge Beschlusses vom 12.November, Geschäfts¬

zahl L1496j1-3, gelangen am 29. November nach
mitt gs 3 Uhr in Innsbruck, Seilergasse5, eine
Pendeluhr und ein Commodekasten zur öffentlichen
Versteigerung.

Die Gegenstände können vor der Versteigerung
dortselbst besichtigt werden.
K . k . Wezivksgevicht Innsbruck

Zustell- und Erecutions-Abtheilung
am 20. November 1901. 151

Reitstätter , Kanzleivorst.

Z« vermiethen
auf sofort oder 1. December ein gut möbliertes
Zimmer für ein oder Zwei Herren, auf Wunsch mit
ganzer Pension oder auch nur Mittagtisch. Näh.
Schöpfstratze Nr. 16, 2. Stock links. 19434

Gin Zimmer
mit zwei Betten ist sofort oder 1. December an
bessere Professio nisten mit ganzer Verpflegung
billigst zu vermiethen . Näheresi. d. Expedition
unter Nr. 19661.

Kleines Zimmer
Mit Frühstück ist für sofort oder bis 1. December
billig zu vermiethen . Pradl, Fürstenweg 82.

19762

MW . nMes koAll KM
und die Hausarbecken reinlich verrichtet, sucht Stelle.
Riesengasse 11, dritten Stock. 19752

Nestes mMmies Zimmer
ist an emen soliden, besseren Herrn sofort zu ver¬
tui et hen. Näheres in Winklers Annoncen-Bur.
unter Nr. 2465. IV

^xxxxxxxxxxxxxxxx
AlML llkbei 'tiLeliki'

vorm, schwanke,
Lriil IdMMII8tM 8k 2!
empfiehlt sich den geehrtenD. Damen zur An¬
fertigung von

von der einfachsten bis zur elegantesten
Fa^on unter Zusicherung promptester Bedienung
und billigster Preise. Vs2454

8ekSn 68 8 pieg6>6i8.
rss"

^tslodst
ist Freitag und Samstag im Delcvo-
garten zu verkaufen. 19730 —sji

Zu vermiethen
eine hübsche Hochparterre-Wohnung mit 3 Zimmern,
neuest comfortabel eingerichtet, mit Dienstbotenzim¬
mer, auf Februartermin. Daselbst ist auch eine
Kellerwerk statte zu vergeben. Näh. im Ann.-
Bureau Winkler unter Nr. 2469. ' 0j1

LVI801
Usuds OoullsrstHA:

LZT'A.LHVUI'Kt-

D6r a 6r 8:
Wisusr -U en8triätsr -Wür8ti,

seilte LriUnsr.
IlMplsIrle weiters:

RriLUNSL ^ LLMVL̂LL

U ^ - Morxs » krsituA : "dI
MLLD.'ZLL̂'8LLlLLl.

MVX .I80 IT
nä6li8t 6er Drlumplrpiorte. IV

See - und Süßwasserfische in größter Aus¬
wahl, sowie schneeweiß gewässerten Stock¬
fisch zu billigsten Preisen empfiehlt die Fijch-
yandlung LL. Klebachgasje2. VV

Haus mit Garten
in Innsbruck oder Pradl mit 4000 L Anzahlung
zu kaufen gesucht. Gefl. Anträge unter „Nr. 365"
an die Exped." 19688-2j1

Tüchtige Köchin
die auch Hausarbeit verrichtet, sucht sogleich oder
1. December Stelle. Näh. in der Expedition unter
Nr. 19736.

Verantwortlicher Schriftleiter: W. Jakob.
Herausgegebenvon der Wagner 'schcu Universitäts-Buchhandlung. — Druck der Wagnerischen Universitäts«Buchdruckerei.
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